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Drei Dialoge über Raum, Zeit und Kausalität 

Von Professor Dr. George Jaffé, Department of Physics, Louisiana, State University, Louisiana/USA. 

211 Seiten. 1954. Steif geheftet DM 9.60 
Mit diesen drei Dialogen macht der Verfasser nicht allein den Physikern, sondern der ganzen Welt der Gebildeten ein 
Geschenk. Alle drei behandeln Problemkreise der Physik, die in den letzten Jahrzehnten zu verschiedenen Zeiten 
weite Kreise erregt haben, und zwar die beiden ersten die nichteuklidische Geometrie und Relativitätstheorie — sie 
sind schon früher veröffentlicht worden —, der letzte das Problem der Kausalität (Determinismus — Indeterminismus). 
Dieser dritte Dialog, an Umfang so groß wie die beiden ersten zusammen, wird heute, in einer Zeit der Gemeinschafts- 
tagungen von Physikern, Philosophen, Theologen, auf ganz besonderes Interesse stoßen. Es sei nur an die Heisen- 
bergsche Unbestimmtheitsrelation erinnert und die philosophischen Konsequenzen, die daraus zu ziehen oder nicht 
zu ziehen sind. Die Meisterschaft des Verfassers erweist sich darin, wie er in klarer, einfacher Sprache den Inhalt 
einer physikalischen Theorie ohne mathematische Formeln entwickelt und wie im Zwiegespräch mit dem philosophi- 
schen Freund die Grenzen der beiderseitigen Zuständigkeit abgesteckt werden und eine einigende Formelgefunden 
wird. Ist der Ausgangspunkt ein physikalischer (der Verfasser ist theoretischer Physiker), so ist die Methode doch 
eher erkenntnistheoretisch und das eigentliche Anliegen, ein solches der Metaphysik. Die Form des platonischen 
Dialogs ist der Darstellung angemessen, die Sprache ist bildhaft und edel, und so bereitet die Lektüre des kurzen 
Werkes jedem Gebildeten einen hohen Genuß. Dazu kommt, daß der Verfasser zu den im Gang befindlichen Dis- 
kussionen Entscheidendes zu sagen hat. 
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Die Natur- 
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DIE NATURWISSENSCHAFTEN 


Begründet 1913 von A. Berliner und C. Thesing. 1934/35 
herausgegeben von H. Maithée, 1936—1944 herausgegeben von 
F. Süffert, 1945—1949 herausgegeben von A. Eucken. 

Beilage: „Mitteilungen der Gesellschaft Deutscher Natur- 
forscher und Ärzte“, 

Bildet die Fortsetzung der „Naturwi haftlichen Rund- 
schau‘. Begründet 1886 und bis 1912 (Jahrgang 27) heraus- 
gegeben von J. Bernstein, V. Meyer, B. Schwalbe, W. Sklarek u.a. 
Braunschweig, F. Vieweg & Sohn. 

Organ der Gesellschaft Deutscher Naturforscher und Ärzte und 
Organ der Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft zur Förderung der Wissen- 
schaften, (seit 1948) Organ der Max-Planck-Gesellschaft. 
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Die ,,Naturwi: ften‘“ erscheinen zweimal monatlich. 
Bestellungen nimmt jede Buchhandlung, in den Westzonen auch 
jedes Postamt entgegen. Preis vierteljährlich 15.— DM, für das 
einzelne Heft 3.— DM, zuzüglich Postgebiihren. Die Mitglieder der 
Gesellschaft Deutscher Naturforscher und Ärzte erhalten die Zeit- 
schrift im Abonnement miteinem Nachlaß von 20%. Für Studierende 
der Naturwissenschaften ermäßigt sich der Bezugspreis auf viertel- 
jährlich 11,25 DM zuzüglich Zustellgebühren. Lieferung läuft weiter, 
wenn nicht vier Wochen vor Quartalsschluß abbestellt wird. Der 
Bezugspreis ist im voraus zahlbar, 


Nachdruck: Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam ge- 
macht, daß mit der Annahme des Manuskripts und seiner Ver- 
öffentlichung durch den Verlag das ausschließliche Verlagsrecht 
für alle Sprachen und Länder an den Verlag übergeht. Grundsätz- 
lich dürfen nur Arbeiten eingereicht werden, die vorher weder im 
Inland noch im Ausland veröffentlicht worden sind und die auch 
nachträglich nicht anderweitig zu veröffentlichen der Autor sich 
verpflichtet. 

Es ist ferner ohne ausdrückliche Genehmigung des Verlages 
nicht gestattet, photographische Vervielfältigungen, Mikrofilme, 
Mikrophote u.ä. von den Zeitschriftenheften, von einzelnen Bei- 
trägen oder von Teilen daraus herzustellen. 

Sonderdrucke: Den Verfassern von Originalbeiträgen und 
Kurzen Originalmitteilungen stehen 75 Exemplare kostenfrei zur’ 
Verfügung. 

Anzeigen werden von der Anzeigenabteilung des Verlages 
(Berlin W 35, Reichpietschufer 20 [Britischer Sektor], Tel. 2492 51) 
angenommen. Die Preise wolle man unter Angabe der Größe und 
des Platzes erfragen. 


Vertriebs-Vertretung im Ausland : 


Lange, Maxwell & Springer Ltd., 242 Marylebone Road, 
London, N.W.1 
Springer-Verlag 
Berlin + Göttingen - Heidelberg 


Redaktionelle Hinweise. 


I. Allgemeines. 


1. Bei der Einsendung von Manuskripten an „Die Naturwissen- 
schaften‘ bittet die Redaktion die Herren Autoren, stets im Auge 
zu behalten, daß die Zeitschrift in erster Linie den Wünschen und 
Interessen des weiten Kreises ihrer Leser zu dienen hat und daß 
daher ihnen gegenüber Sonderwünsche der Herren Autoren in bezug 
auf Inhalt, Form und Umfang ihrer Veröffentlichung zurück- 
treten müssen, falls die Redaktion dies für erforderlich hält. 

2. Vor allem bittet die Redaktion, von der Einsendung von 
Aufsätzen Abstand zu nehmen, die nur für einen eng begrenzten 
Leserkreis verständlich und von Interesse sind und die daher in 
einer Fachzeitschrift ihren richtigen Platz haben. Ausnahmen bilden 
knapp gefaßte Schilderungen der Ergebnisse eben fertiggestellter 
Arbeiten; für diese ist die Rubrik „KOM“ (‚Kurze Originalmit- 
teilungen‘‘) vorgesehen. Wegen Platzmangels sind allerdings auch 
hier gewisse Einschränkungen nötig. In bezug auf den Inhalt: An- 
genommen werden können nur wirklich wichtige Arbeiten (z. B. keine 
bloßen Analogiearbeiten). In bezug auf den Umfang: im Durch- 
schnitt kann für eine einzelne KOM nur der Raum einer Spalte 
(etwa 1000 Silben) zur Verfügung gestellt werden. 

3. Die KOM erscheinen „unter ausschließlicher Verantwortung 
der Autoren“. Eine wissenschaftlich-kritische Stellungnahme der 
Herausgeber zu ihrem Inhalt erfolgt nicht. Die Redaktion prüft 
lediglich, ob ein genügendes Allgemein-Interesse vorliegt. 

4. „Kurze Originalmitteilungen‘ aus dem englischen und fran- 
zösischen Sprachgebiet können in der Originalsprache veröffent- 
licht werden. 

II. Spezielle Hinweise. 


Alle Sendungen und Zeitschriften sind zu richten an: 


Redaktion der Naturwissenschaften, 
(20b) Göttingen, Theaterplatz 10, Fernsprecher 3371. 


In sämtlichen Fällen erhalten die Autoren eine Bestätigung über. 
das Eintreffen von Manuskripten sowie über deren Annahme oder 
Ablehnung. In den Aufsätzen sind seltene und nur einem kleinen 
Leserkreis verständliche Fachausdrücke nach Möglichkeit zu ver- 
meiden oder in einer Fußnote kurz zu erläutern. Literaturzitate 
sind fortlaufend zu numerieren; die angeführten Arbeiten werden 
dann in einem Literattrverzeichnis am Schluß der Arbeit zusammen- 
gestellt. Bei Erläuterung des Textes durch Figuren ist überflüssiger 
Aufwand zu vermeiden. Figurenvorlagen für Strichätzungen sind 
so sorgfältig herzustellen, daß nach ihnen ohne weitere Rückfragen 
Reinzeichnungen angefertigt werden können. Diese werden zur 
Zeitersparnis den Autoren im allgemeinen nicht vorgelegt, sondern 
seitens der Redaktion kontrolliert. 

Photographische Abbildungen (Autotypien) können gebracht 
werden, soweit sachlich erforderlich. In vielen Fällen läßt sich jedoch 
das Wesentliche durch eine (leichter reproduzierbare) Zeichnung 
ebensogut zeigen. 

Korrekturen. 

‘ Die Autoren der Aufsätze, Berichte und Buchbesprechungen 
erhalten eine Fahnenkorrektur, deren umgehende Erledigung und 
Rücksendung erbeten wird. 

Bei den KOM wird zur Beschleunigung des Erscheinens die 
Korrektur von Text und Abbildungen von der Redaktion besorgt, 
soweit nicht der Autor bei Einsendung des Manuskriptes ausdrück- 
lich den Wunsch äußert, diese Arbeit selbst vorzunehmen. Bei 
KOM ohne Figuren soll hierdurch das Erscheinen innerhalb 4 Wochen 
nach Eingang bei der Redaktion ermöglicht werden. 


Besprechungsexemplare. 
Es wird gebeten, von der unverlangten Zusendung von Büchern, besonders kleineren Broschüren und Zeitschriften-Heften, abzusehen und 
zunächst eine Anfrage an die Redaktion zu richten, die dann von sich aus Exemplare anfordern wird. — Für die Rückgabe unverlangter 
Sendungen kann keine Gewähr übernommen werden, 


dabei besonders. am Herzen. 


& ee 
Verstehen und Einfühlen. gesammelte Schritten 
Von Professor Dr. H. W. Gruhle, Bonn. VII, 458 Seiten. 1953. 


Diese Schriften entstammen einem Zeitraum von rund 40 Jahren und sind eine Auswahl aus rund 170 wissenschaft- 
lichen Arbeiten, die zum größten Teil in den verschiedensten Zeitschriften erschienen. Alle wurden aber sorgfältig 
neu überarbeitet. Die Aufsätze, die vielfach historische Hinweise auf die ältere Zeit enthalten — die ganze psychia- 
trische Wissenschaft sieht ja auf nur rund 150 Jahre zurück — spiegeln die Wissenschaftsgeschichte des letzten halben 
Jahrhunderts in der Psychopathologie, Psychiatrie und Kriminalpsychologie wider. Sie sind zudem eine vielseitige 
Ergänzung der mehr allgemeinen Ausführungen in der Schrift ,,Verstehende Psychologie“ des Verfassers. Die Durch- 
dringung psychiatrischer und forensischer Arbeiten mit den Gesichtspunkten der Psychopathologie lag dem Verfasser 


Englische Broschur DM 29.60 
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DIE NATURWISSENSCHAFTEN 


Jahrgang 40 


Heft 24 (Zweites Dezemberheft) 


1953 


Die geistesgeschichtlichen Grundlagen der Naturwissenschaften*). 
Von Max HARTMANN, Tübingen. 


Mit GALILEI beginnt die Entwicklung der abend- 
ländischen Naturwissenschaften. Wohl waren schon 
im 44. Jahrhundert durch einzelne neuscholastische 
Denker (wie NIKOLAUS von Kuzs und W.OCKHAM) 
die dogmatischen Fesseln der aristotelisch-thomisti- 
schen Philosopie gelockert und den empirischen Erfah- 
rungen eine gewisse Berechtigung eingeräumt worden, 
und 100 Jahre vor GALILEI war in LEONARDO DA VINCI 
das freie abendländische Denken und Forschen in 
einem Ausmaß aufgebrochen, wie es bisher nicht wieder 
eingetreten ist. Aber dieser Aufbruch in LEONARDO, 
der trotz seiner stark rationalen Einstellung vielfach 
mehr intuitiv war und nicht zu einem rationalen ein- 
heitlichen Werk ausgestaltet wurde, war schon deshalb 
wirkungslos geblieben, weil er seine Gedanken und die 
Ergebnisse seiner Versuche nur in einer Geheimschrift 
niedergelegt hatte. Seine vielen Aufzeichnungen sind 
bis heute noch nicht alle entziffert und veröffentlicht. 
GALILEI hatte dagegen zugleich mit der Entdeckung 
der Fallgesetze in voller Klarheit die exakte Methode 
und ihre geistigen Grundlagen erfaßt. Er — nicht 
Francis Bacon, der den Sinn der neuen Methode 
nicht verstanden hatte — war der Entdecker der sog. 
induktiven Methode; denn er hatte erkannt, daß jedes 
induktive Verfahren zugleich mit deduktivem, sein 
methodo compositivo mit dem methodo resolutivo, 
gekoppelt ist. 


Diese enge Verbundenheit zwischen Geisteswissen- 
schaft bzw. Philosophie und Naturwissenschaft, die 
mit GALILEI zum ersten Male in der abendländischen 
Geschichte in harmonischer Weise aufgetreten war, 
blieb nun durch Jahrhunderte erhalten, über KEPLER, 
DESCARTES, NEWTON, HUYGENS, LEIBNIZ bis zu KANT. 
Wohl waren gelegentlich Ubergriffe zutage getreten, 
sei es wie im englischen Empirismus und Positivismus 
von der sinnlichen Erfahrung her, sei es wie im deut- 
schen Rationalismus nach LEIBNIz von der ratio, vom 
Denken her. Erst in der ‚Kritik der reinen Vernunft“ 
von Kant war klar und scharf herausgearbeitet, daß 
alle naturwissenschaftliche Erkenntnis auf zwei In- 
stanzen beruht, aposteriorisch auf den aus den Sinnes- 
wahrnehmungen fließenden empirischen Erfahrungen 
und apriorisch auf den unserem Denken gegebenen 
kategorialen Denkgesetzen. In seinem obersten Grund- 
satz hatte er aber auch schon erkannt, daß Erkenntnis 
der realen Außenwelt und der Gesetze, die in ihr gelten, 
nur so weit möglich ist, als die Prinzipien oder Kate- 
gorien des Denkens mit den Kategorien des Seins der 
realen Welt zusammenfallen. Allerdings ist auch in 
seinem Werk diese tiefe Wahrheit durch sein philo- 
sophisches idealistisches System verwischt und ver- 
unklärt worden, und er hat noch den Anteil der reinen 
ratio weitgehend überschätzt, indem er die Denk- 
kategorien rein rationalistisch deduktiv vom Denken 


*) Vortrag, gehalten bei der Eröffnungssitzung des internatio- 
nalen Kongresses „Wissenschaft und Freiheit‘ in Hamburg am 
23. Juli 1953. 


Naturwiss. 1953. 


her ermitteln und rein rational eine vollständige end- 
gültige Tafel der Kategorien und ihre Formulierung 
aufstellen zu können glaubte. Und so blieb es einer 
viel späteren Zeit, nachdem der Bruch zwischen Philo- 
sophie und Naturwissenschaft schon endgültig war, 
vorbehalten, die tiefe Erkenntnis von KANT von den 
weltanschaulichen und rationalistischen Überwuche- 
rungen zu befreien, wie das besonders durch die Onto- 
logie von NıcoLAı HARTMANN und die Philosophie des 
Mathematikers und Philosophen WHITEHEAD ge- 
schehen zu sein scheint. 

Diese fortgesetzte fruchtbare Auseinandersetzung 
zwischen geisteswissenschaftlich-philosophischem Den- 
ken und den Ergebnissen der exakten Naturwissen- 
schaft fand einen jähen Abschluß, als die nachkanti- 
sche idealistische Philosophie in der Naturphilosophie 
von SCHELLING und HEGEL mit dem überheblichen 
Anspruch auftrat, den Naturwissenschaften allein von 
der ratio aus ihre Ergebnisse vorschreiben zu können. 
Da gleichzeitig ein rasches Aufblühen besonders der 
physikalisch-chemischen Wissenschaften erfolgte, so 
konnte nicht ausbleiben, daß die Naturforscher sich 
nun von aller Philosophie abwandten. So ist es ver- 
ständlich, daß der Entdecker des Prinzips von der 
Erhaltung der Energie, ROBERT MAYER, ein von 
Haus. aus philosophischer Kopf, den bei der Fassung 
und Ausarbeitung seiner großen naturwissenschaft- 
lichen Entdeckung zugleich tiefgreifende kategorial- 
analytische Betrachtungen maßgeblich leiteten, schrei- 
ben konnte: ‚Die Faseleien der Naturphilosophen 
stehen mit erbärmlicher Nacktheit am Pranger.“ 


Aber nun dauerte es nicht lange und das Pendel 
schlug nach der entgegengesetzten Seite um, und ver- 
einzelte Naturwissenschaftler wie MOLISCHOTT, BÜcH- 
NER, O. Voct und Philosophen wie L. FEUERBACH 
glaubten, nun ohne alle philosophische Besinnung, 
allein aus der sinnlichen Erfahrung heraus eine ma- 
terialistische Weltanschauung begründen zu können. 
Und als gar Kart Marx diese Weltanschauung zur 
Grundlage seiner an sich aus ethischen und humani- 
stischen Gesichtspunkten so berechtigten sozialen Be- 
strebungen machte, drang sie in die weitesten Volks- 
kreise und beherrschte bewußt oder unbewußt weithin 
das Denken der Menschen, auch der meisten Natur- 
forscher, selbst wenn die Mehrzahl derselben persönlich 
jede weltanschauliche Folgerung aus ihren Ergeb- 
nissen, sei sie materialistischer oder idealistischer Art, 
ablehnte. Nur ganz vereinzelt wiesen noch einzelne 
Naturforscher, wie z.B. HERMANN HELMHOLTZ, auf 
die geistigen, philosophischen Grundlagen derselben 
hin. 

Aber in unserem Jahrhundert traten nun aus den 
experimentellen Ergebnissen der Naturwissenschaft 
selbst, der exakten Physik wie der sich inzwischen ent- 
wickelnden experimentellen Biologie, die bisher so 
strikt abgewiesenen geistigen Grund- und Grenzfragen 
wieder ans Tageslicht. Die Physik zeitigte mit der 
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Max HARTMANN: Die geistesgeschichtlichen Grundlagen der Naturwissenschaften. 


Die Natur- 
wissenschaften 


Relativitätstheorie und der Quantenmechanik Ergeb- 
nisse, die mit den hergebrachten Auffassungen der 
Kategorien von Raum und Zeit sowie der Kausalität 
in Widerspruch zu stehen schienen und zu Ausein- 
andersetzungen führten. Andererseits glaubten man- 
che Physiker und Philosophen, aus der HEISENBERG- 
schen Unsicherheitsrelation geisteswissenschaftliche 
Fragen wie die nach der Willensfreiheit, ja selbst die 
Frage nach einem göttlichen Weltschöpfer und 
-erbauer von hier aus beantworten zu können. 


Und auch aus dem biologischen Sektor erwuchsen 
entgegengesetzte weltanschauliche Tendenzen. Wäh- 
rend weithin im 19. Jahrhundert und, von gewisser 
Seite auch heute noch, rein mechanistisches Denken, 
das durch den Sieg des Deszendenzgedankens zur 
Herrschaft gekommen war, nun unbedenklich auch 
auf das seelisch-geistige Sein des Menschen auszudeh- 
nen versucht wurde und wird, wird andererseits der 
philosophisch und methodologisch genau so verfehlte 
Weg eingeschlagen, vom Seelisch-Geistigen her phy- 
sische Vorgänge des Lebens, ja sogar von hier aus die 
Prozesse und Gesetze des anorganischen realen Ge- 
schehens zu erklären: Ein Wirrwarr gegensätzlicher 
weltanschaulicher Motive und Auffassungen, wie er in 
der Geschichte der abendländischen Kultur in einem 
solchen Ausmaß wohl noch nie vorhanden war. 


Und so ist es zu verstehen, daß nach dem ersten 
Weltkrieg diktatorische Regierungen auf Grund sol- 
cher völlig mißverstandener geisteswissenschaftlicher 
Auffassungen, die nur aus Grenzüberschreitungen ent- 
standen sind, — sei es solcher, die der empirischen 
Erfahrung, sei es solcher, die der ratio gesetzt sind — 
Folgerungen ableiteten, die sie für ihre politischen 
Zwecke mißbrauchten. Und so kam es, daß unsere 
auf dem Boden der geistes- und naturwissenschaft- 
lichen Arbeit der früheren Jahrhunderte entstandene 
abendländische Kultur und unser scheinbar feststehen- 
der Humanismus wieder in eine Barbarei zurück- 
geworfen werden konnte, wie wir es für unmöglich 
gehalten hatten. So ist es aber auch andererseits zu 
verstehen, daß im Existenzialismus Denker zu Wort 
kommen konnten, die die ganze, jahrhundertelange 
naturwissenschaftliche Entwicklung und ihre Folgen 
als ein für den Menschen höchst Fragwürdiges hin- 
stellen und mit der Behauptung auftreten, daß die 
Wurzel dieser Wissenschaften nur aus dem ‚Willen 
zur Macht‘ und dem Streben nach der ,,Beherrschung 
der Natur‘ herrühre. Es ist das ein Irrtum, eine Ver- 
kennung der Antriebe naturwissenschaftlicher For- 
schung und ihrer geistigen Grundlagen, wie sie nicht 
einseitiger gedacht werden kann. Denn nicht die Be- 
herrschung der Natur, sondern das leidenschaftliche 
Streben nach Erkenntnis war und ist es noch, was die 
meisten Naturforscher antreibt, ihre ganze Arbeit und 
ihre ganze Kraft diesem Streben zu widmen, einem 
Streben, dem mit die schönsten Blüten geistig- 
menschlichen Bemühens entsprungen sind. Das läßt 
sich am Leben und Streben fast jedes großen Naturfor- 
schers aufzeigen, von GALILEI bis MAx PLANCK. Das 
menschliche Erkenntnisstreben und die durch es be- 
wirkten Ergebnisse der Naturwissenschaften sowie 
deren Auswertung in Industrie, Landwirtschaft, Me- 
dizin und kulturellem Leben sind fraglos nicht ‚ohne 


existenzielle Relevanz‘ und nicht ,,fiir den Menschen 
als solchen ohne Bedeutung‘, wie existenzialistische 
Philosophen behaupten. 

Aus dem heutigen Wirrwarr der Meinungen kann 
nur die Besinnung auf die geistigen Grundlagen der 
Naturforschung und ihrer Ergebnisse sowie der 
Grenzen, die ihr und ihren Folgerungen von diesen 
geistigen Grundlagen aus gesteckt sind, herausführen. 
Sie muß nach meiner Meinung im Sinne des oben 
genannten obersten Grundsatzes der Erfahrung von 
Kant und der ontologischen Philosophie NIcoLAr 
HARTMANNs erfolgen. Das ist keine Lösung für alle 
Zeiten; die Frage nach den geisteswissenschaftlichen 
Grundlagen und den Grenzen der Naturforschung muß 
vielmehr immer wieder neu aufgeworfen werden. In 
diesem Zusammenhang sei nur noch betont, daß eine 
solche fortgesetzte Auseinandersetzung zwischen Philo- 
sophie und Naturwissenschaft nicht nur die Formu- 
lierung der naturwissenschaftlichen Ergebnisse und die 
Folgerungen aus ihnen betrifft, sondern auch die For- 
mulierungen und näheren Präzisierungen der kate- 
gorialen geistigen Prinzipien der Naturforschung. 
Denn wenn auch alles Handeln und Denken, nicht 
nur des Naturforschers, sondern auch jedes naiven 
Menschen, kategorial mitbedingt ist, so ist doch die 
eigentliche Formulierung der Denkkategorien nicht 
eine einmalige Angelegenheit eines Denkers, wie noch 
KANT gemeint hat, sondern wie jede wissenschaftliche 
Forschung eine-unendliche Aufgabe, die bei jedem 
Fortschritt — und jede sog. Krise bedeutet fast 
immer einen großen Fortschritt — neu gestellt und 
neu gelöst werden muß. 

Nur wenn wir uns auf die geistig-philosophischen 
Grundlagen der Naturwissenschaften besinnen und im‘ 
Fortschritt der Ergebnisse derselben immer wieder die 
kritische Frage nach der Berechtigung und genauen 
Formulierung dieser Grundlagen erheben, nur wenn 
wir uns immer wieder der Grenzen bewußt werden, 
die der naturwissenschaftlichen Forschung gesetzt 
sind, und alle Grenzüberschreitungen weltanschau- 
licher Art aufdecken und ablehnen, kann und wird 
eine Gesundung eintreten und wird die harmonische 
Auseinandersetzung zwischen geisteswissenschaftlich- 
philosophischer und naturwissenschaftlicher Forschung 
sich wieder einbürgern. 

Ich hoffe und wünsche, daß die Arbeitstagung, die 
uns hier in Hamburg zusammenführt, wesentlich zu 
diesem Ziel beitragen möge. Wenn es wieder dazu- 
kommt, daß leidenschaftliches Eros nach Erkenntnis, 
unerbittlich strenges Ethos nach Wahrheit und Wahr- 
haftigkeit und kalter, klarer Logos harmonisch zu- 
sammenwirken, wird die Freiheit der Wissenschaft 
wiederhergestellt und erhalten, eine Freiheit allerdings, 
die gebunden ist durch die Erkenntnis ihrer Grund- 
lagen und Grenzen und die zugleich verbunden sein 
muß mit einem tiefen sittlichen Verantwortungsgefühl 
für die Auswirkung und die Anwendung ihrer Ergeb- 
nisse. Dann wird sich freie Wissenschaft nicht nur 
auswirken zu ihrer eigenen Förderung und Weiter- 
entwicklung, sondern zugleich zum Segen der Mensch- 
heit, zu einem echten Humanismus. 


Max-Planck-Institut für Biologie, Tübingen. 
Eingegangen am 11. August 1953. 
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Pathologie und Bekämpfung der infektiésen Bauchwassersucht des Karpfens 
(Cyprinus carpio L.). 
Von HEınz DomBrowskI, Erlangen. 


Im Jahre 1928 wurden in einer brandenburgischen Teichwirt- 
schaft Krankheitserscheinungen an Karpfen beobachtet, die man 
in Deutschland bisher noch nicht gesehen hatte. Die Tiere zeigten 
mächtige Auftreibung des Leibes. einen vorgestülpten und geröteten 
After sowie hervortretende Augen. Ihre Haut war gedunsen. Auch 
das allgemeine Verhalten ließ auf eine schwere Schädigung des 
gesamten Fischorganismus schließen. Die Sektion ergab Vorhanden- 
sein von reichlich Wasser in der Leibeshöhle [Ascites!)], glasartige 
Beschaffenheit des Darmes an verschiedenen Stellen sowie galliggrüne 
Verfärbung der Leber. Weitere Beobachtungen ließen den Schluß 
zu, daß es sich um eine infektiöse Erkrankung handeln müsse, denn 
es konnte aus Ascites und Blut ein Bakterium gezüchtet werden [9]. 

Unabhängig von diesen Beobachtungen kamen auch aus Polen 
Mitteilungen von einer Erkrankung der Karpfen, die jedoch vorzugs- 
weise mit Geschwürbildung auf der Haut und subkutanen Blu- 
tungen einherging [11]. Die Tiere zeigten im Endstadium ebenfalls 
Ausbildung von Ascites, wenn auch in geringerem Grade. Es gelang 
auch hier, ausAscites, Blut und aus den Geschwüren ein Bakterium 
zu isolieren. Wie sich später herausstellte, handelte es sich in beiden 
Fällen um zwei verschiedene Erscheinungsformen einer und derselben 
Erkrankung, weswegen man die polnische (Geschwürs-) Form und 
die deutsche (Ascites-) Form unterschied [12], [13]. 

Die Bauchwassersucht trat bald nach den ersten Beobachtungen 
in Brandenburg in fast allen deutschen Teichwirtschaftsgebieten 
auf. 1936 wurde sie in Schlesien und in Bayern (im Aischgrund) 
festgestellt, wobei es sich stets um Erkrankungen der inneren Organe 
der Karpfen, die vom Darm her ihren Ausgang nahm, handelte. 
Nach dem Jahre 1940 jedoch, nachdem deutsche Fischhändler im 
besetzten Polen billigen Besatz gekauft hatten, wurde in allen 
Karpfenzuchtbetrieben in zunehmendem Maße auch die polnische 
(Geschwürs-) Form beobachtet. Diese tritt nun seit 1943 ausschließ- 
lich auf; die deutsche Form wird seitdem nicht mehr beobachtet. 


Die Frühsymptome der Erkrankung sind relativ 
harmlos aussehende Hämorrhagien in den Flossen 
entlang der Flossenstrahlen sowie kleine Geschwüre 
am Grunde der Schwanzflosse (Fig. 1 und 2). Oder 
es können von Hautparasiten gesetzte Wunden eine 
besonders heftige Rötung zeigen. Bald nach dem Auf- 
treten derartiger Frühsymptome, aber auch ohne 
solche, treten scheinbar unvermittelt Geschwüre auf, 
die zunächst die Oberhaut befallen, dann aber rasch 
bis tief in die Muskulatur vordringen. Es handelt sich 
dann um das sog. chronische Geschwür (Ulcus) 
(Fig. 3). Im weiteren Verlauf stellt sich Ascites ein, 
zugleich wird das Unterhautgewebe ödematös, und das 
leckere Bindegewebe der Orbita wird ebenfalls stark 
mit Wasser durchsetzt, so daß die Augen hervor- 
quellen (Exophthalmus). 

Während dieses Stadiums schwerster Schädigung 
zeigen die Fische noch Beteiligung ihres zentral- 
nervösen Apparates. Ihre Statik ist gestört; sie 
schwimmen schwerfällig rudernd im Wasser herum 
oder stehen ruhig am Grunde, nehmen keine Nahrung 
mehr zu sich und gehen in kurzer Zeit ein. 

Da die Tiere nicht mehr gründeln, kann man einem Teiche 
schon äußerlich ansehen, daß sein Besatz erkrankt sein muß, wenn 
das Wasser klar ist; während es in einem gesunden Teich infolge 
des ‚Arbeitens‘ der Fische stark getrübt ist. 

Verenden die Tiere nicht, so können die Geschwüre 
mit einer dunkel pigmentierten Narbe abheilen oder 
auch das ganze Jahr hindurch, ohne nennenswerte 
Heilungstendenz zu zeigen, bestehen bleiben. Daher 
kann man zu jeder Jahreszeit verendete Fische finden, 
die Geschwüre aufweisen, ohne daß die Ursache des 
Verendens Bauchwassersucht gewesen sein muß. 


1) Das griechische Wort Ascites für Wassersucht stammt von 
dem Vergleich mit einem gefüllten Schlauch (Askos). 


Die Verluste durch diese Seuche beziffern sich innerhalb eines 
Bestandes — von nicht seltenen Totalverlusten abgesehen — meistens 
zwischen 80 und 95%. Im günstigsten Falle betragen sie nur bis 
15%. Der jährlich angerichtete Schaden beträgt allein im oben 


Fig. 1. Rückenflosse mit ersten Anzeichen von Bauchwassersucht. 
Man erkennt eine noch unverdächtig aussehende Rötung. Einriß 
hinter dem ersten Flossenstrahl. 


Fig. 2. Beginnende Bauchwassersucht. Am Grunde der Schwanz- 
flosse ein kleines, stark gerötetes Geschwür, über dem die 
Flossenhaut eingerissen ist. 


Fig. 3. Großes Geschwür, das bis zur Muskulatur hinabreicht. In 
der Umgebung ist das schwarze Pigmentgewebe infolge Lähmung 
durch das Gift des Erregers deutlich geworden. 


erwähnten bayerischen Aischgrund 1 Million DM. In ganz Deutsch- 
land kostet die Fischseuche den Karpfenzüchtern mehrere Millionen 
DM. Rund ein Drittel der gesamten Karpfenernte wird durch sie 
vernichtet. — Heute tritt die Bauchwassersucht in allen Karpfen- 
zucht betreibenden Ländern auf. Besonders verlustreich ist sie in 
Jugoslawien. 


In der großen Mehrzahl treten die Verluste im 
Frühjahr auf, und zwar von Ende April bis Mitte Juni. 
Die Zeit der Verluste ist abhängig von der Wasser- 
temperatur. Überschreitet diese 9°C, so tritt die 
Seuche fast schlagartig auf. In einem warmen Früh- 
jahr beginnen daher die Verluste eher als in einem 
kalten. Eine Bauernregel hat sich bereits heraus- 
gebildet, die die Verlustzeit sehr treffend als die Zeit 
zwischen der Kirsch- und der Roggenblüte charak- 
terisiert. 
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Heınz Domprowskı: Pathologie und Bekämpfung der infektiösen Bauchwassersucht des Karpfens. 


Die Natur- 
wissenschaften 


Die verschiedenen Altersklassen der Karpfen sind 
gegenüber dieser Infektionskrankheit verschieden an- 
fällig. Dotter- und Vorstreckbrut erkrankt nicht. Die 
Ansteckung erfolgt frühestens im Laufe des ersten 
Sommers. Die großen Verluste treten aber im all- 
gemeinen erst im Laufe des 3. Lebensjahres auf. 

Der Erreger der Seuche ist das Bakterium Pseudomonas punctata, 


das man verhältnismäßig leicht aus Geschwüren, Blut und Ascites 
züchten und in Reinkultur zu Experimenten verwenden kann 


fans 


Fig. 4a u. b. Der Erreger der Bauchwassersucht: Pseudomonas 
punctata. a Eingeißeliger Stamm; b vielgeißeliger Stamm. 


(Fig. 4), [4], [5], [7] bis [17]. Als erstes wurde die Frage nach der 
Eingangspforte des Erregers in den Fischorganismus geklärt. 


A. Die Eingangspforte des Erregers 
und die Überträgerparasiten. 

4. Gesunde Karpfen wurden in Aquarien gehalten, 
in dessen Wasser man zweimal wöchentlich eine reich- 
liche Aufschwemmung von Pseudomonas-punctata- 
Reinkultur brachte. Die Karpfen blieben völlig 
gesund. 

2. Da in der Natur die Infektion meist im Winter 
erfolgt, wurden durch Abkühlung des bakterienhaltigen 
Wassers auf +4 bis +8°C die natürlichen Tem- 
peraturverhältnisse hergestellt. Der Versuch verlief 
negativ. Es war auch kein Unterschied zu bemerken 
bei Verwendung von Tieren, die eben aus der Winte- 
rung kamen, die also seit langem nicht gefressen hatten, 
im Vergleich zu solchen, die sich in wohlgenährtem, 
resistenzstarkem Zustand befanden. 

3. Man brachte den Tieren oberflächliche Schnitt- 
wunden bei und setzte sie danach in bakterienreiches 
Wasser. Die Hautwunden heilten innerhalb weniger 
Tage ab, ohne daß die Erkrankung angegangen wäre. 

4. Der Versuch, unter peinlicher Fernhaltung jeg- 
licher Hautparasiten gesunde und kranke Karpfen 
gemeinsam zu hältern, zeitigte auch keine Ergebnisse. 

5. Ebenfalls negativ verliefen die Versuche, bei 
denen man den Erreger in ungeheuer großer Zahl, so 
wie man ihn durch oberflächliches Abtragen der Kolo- 
nien von der Agarplatte gewinnt, zum Fressen anbot. 
All diese Versuche beweisen, daß die Infektion weder 
den Weg über die gesunde Haut oder Kieme noch 
über den Darmtrakt wählen kann. 

6. Rieb man dagegen dem Fisch in künstlich bei- 
gebrachte Hautwunden den Erreger ein, so heilten 
diese Wunden nicht mehr, sondern zeigten Entzün- 
dungserscheinungen, die weiter um sich griffen und zu 
einem echten Bauchwassersuchtgeschwür auswuchsen. 

7. und 8. Uberzeugender noch waren die Ergeb- 
nisse mit subkutaner und intramuskulärer Injektion 
des Erregers. 

9. Die Ergebnisse bei Anwendung intraperitonealer 
Injektion verliefen unter Beibehaltung der gleichen 
Dosis, die bei intramuskulärer und subkutaner In- 


jektion genügte, um mit Sicherheit den Tod des 
Versuchstieres herbeizuführen, negativ. Ganz offen- 
sichtlich besitzt das Peritoneum eine sehr hohe bak- 
terizide Fähigkeit. Erst nach Einbringung etwa der 
4 bis 5fachen Menge einer konzentrierten Aufschwem- 
mung hochvirulenter Pseudomonas punctata kann man 
diese bakterizide Fähigkeit zum Erliegen bringen. 
Erst dann kommt es zu eitrigem Ascites, Entzündun- 
gen der Haut und zu vereinzeltem Aufbrechen kleiner 
Geschwüre. 

10. und 11. Hier seien bereits auch die Versuche mit den Haut- 
parasiten Fischegel (Piscicola geometra) und Karpfenlaus (Argulus 
foleaceus) angeführt. Sie verliefen positiv [3], [4]. 

Wir können die Wege, die zur Klärung der Ein- 
gangspforte dienten, zwanglos in drei Gruppen ein- 
teilen: die perkutane, die orale und die parenterale. 


Tabelle 1. Der Infektionsweg des Erregers der Bauchwassersucht. 
u | Methode der künstlichen Erzeugung pol 
Perkutan 1. Gesunder Fisch in Bakterienaufschwem- 
(1. bis 4.) mung, 16°C == 
2. Gesunder Fisch in Bakterienaufschwem- 
mung, +4 bis +8°C 
3. Gesunder Fisch in Bakterienaufschwem- 
mung + kiinstliche Hautwunde _ 
4. Gesunde und kranke Fische zusammen- 
gebracht 
Oral (5.) 5. Bakterien verfüttert — 
Parenteral 6. Einreiben von Pseudomonas punctata 
a) künstliche in künstliche Hautwunden (+) 
Injektion 7. Subkutane Injektion > 
(6. bis 9.) 8. Intramuskuläre Injektion + 
9. Intraperitoneale Injektion (+) 
b) parasitär | 10. und 11. Infektion mittels Fischegel und 
(10. bis 11.) | Karpfenlaus + 


Der Tabelle 1 ist eindeutig zu entnehmen, daß die 
gesunde, unverletzte Haut wie auch der Darm für den 
Erreger aktiv undurchdringbar ist. Wird jedoch die 
Kontinuität der Haut verletzt, so können dem Er- 
reger Tür und Tor geöffnet werden. Beides, Verlet- 
zung und Eindringung von Krankheitserregern, voll- 
ziehen die Hautparasiten Fischegel und Karpfenlaus. 


B. Die verschiedenen Formen der Bauchwassersucht 
und der Erreger. 

Innerhalb der oben beschriebenen polnischen Erkrankungsform 
gibt es noch verschiedene abundante Krankheitsbilder, deren ex- 
perimentelle Erzeugung ebenfalls gelang. Sie sollen hier neben dem 
Hauptsymptom der Bauchwassersucht, dem chronischen Geschwür, 
beschrieben werden. 


4. Die symptomlose Form (hochakute Sepsis). 

In einigen Fällen zeigen die Tiere gleich nach der 
Injektion Anzeichen schwerster Schädigung. Die 
Statik ist gestört, die Fische stehen am Boden oder 
hängen in Seitenlage an der Oberfläche; unmotivierte 
Zuckungen durchschüttern den Körper. In 12 bis 
24 Std gehen die Tiere ein, ohne die bekannten äußeren 
Anzeichen der Bauchwassersucht ausgebildet zu 
haben. Wir sehen diese Form dann, wenn die In- 
jektion zufällig in die Blutbahn erfolgt ist, wodurch 
der Erreger bzw. sein Toxin rasch Lähmungserschei- 
nungen am Zentralnervensystem auslösen kann. Man 
trifft solche Formen der Seuche, wie schon erwähnt, 
gelegentlich in der Natur [7]. 

Während die symptomlose Form keine jahres- 
zeitliche Abhängigkeit zeigt, ist dies jedoch bei den 
nun zu besprechenden Formen der Fall. 


— 
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2. Die Phlegmone. 


In der Zeit von Anfang November bis Mitte April, 
in der die Karpfen wenig oder gar nicht fressen, geraten 
sie in einen Zustand verminderter Resistenz. Infolge- 
dessen ist der Verlauf nach künstlicher Infektion ein 
außerordentlich rascher. Kurz nach Einbringen des 
Injektionsmaterials in die Muskulatur entsteht eine 
heftige Entzündung, die, vom Applikationsort aus- 
gehend, sich nach allen Seiten über den ganzen Fisch- 
körper unter Hinterlassung einer Nekrose (Gewebstod) 
ausbreitet. Ganz offensichtlich liegen in diesen Fällen 
die Abwehrfunktionen des Fisches völlig danieder, so 
daß der Erreger bzw. dessen-Toxin seine schädigende 
Wirkung voll entfalten kann. Die Tiere gehen inner- 
halb von 24 Std, spätestens aber nach 3 Tagen ein. 
Dieses Krankheitsbild, welches man in der Natur eben- 
falls, wenn auch nicht sehr häufig, beobachten kann, 
nennen wir in Anlehnung an ähnliche Verhältnisse in 
der Humanmedizin Phlegmone. 


3. Das chronische Geschwür oder Ulcus. 


Auch dieses versuchte man auf künstlichem Wege zu erzeugen. 
Es zeigte sich dabei sehr bald, daß kleinste und zugleich oberflächliche 
Injektionen, wie sie zur Erzeugung eines Ulcus angezeigt erschienen, 
technisch undurchführbar waren. Die lockere Epidermis riß stets 
ein. Das injizierte Material wurde ausgespült. 


Auf Grund von Beobachtungen im Freien ver- 
dächtigte man die blutsaugenden Hautparasiten 
Piscicola geometra und Argulus foleaceus als Überträger 
der Bauchwassersucht. Beide Parasiten sitzen mit 
Vorliebe in offenen Geschwüren und Wunden, wo sie 
einen leichteren Zugang zu ihrer Nahrungsquelle, dem 
Blute, haben, als wenn sie die gesunde Haut erst 
durchboren müßten. Vom kranken Fisch nehmen sie 
mit dem Blut Erreger in sich auf, die sie auf gesunde 
Fische wieder weiter übertragen können; auch trans- 
portieren sie den Erreger vom Geschwür, auf dessen 
Grund sich eine Reinkultur des Bakteriums befindet, 
weiter. Beim Saugakt verletzen sie dann die Haut 
des gesunden Fisches und infizieren ihn. Es gelang 
mir nun, aus dem Innern beider Parasiten den Erreger 
der Seuche, Pseudomonas punctata, zu züchten. 


Nach einer Hungerperiode, die die Parasiten durchlaufen 
mußten, überprüfte man einige Individuen aus den Versuchstieren 
auf Freiheit von Pseudomonas punctata in ihrem Inneren. War dies 
der Fall, so konnte man annehmen, daß die übrigen zur Versuchs- 
reihe bereitgestellten Tiere in ihrem Inneren ebenfalls keine Keime 
mehr enthielten. Nun wurde mit diesen Parasiten folgendermaßen 
experimentiert: 


Man setzte eindeutig kranke Fische mit gesunden 
zusammen und gesellte ihnen die Parasiten bei. Ein 
typisches Geschwür trat im Versuch mit Karpfen- 
läusen nach 38 Tagen, im Egelversuch schon nach 
41 Tagen auf, wobei man sehr schön alle Übergänge, 
vom gewöhnlichen Egel- bzw. Läusebiß über einen 
entzündeten Oberhautdefekt bis zu dem bis in die 
Tiefe der Muskulatur reichenden Geschwür, beobachten 
konnte. 


Tabelle 2. Bedeutung der Hautparasiten Piscicola geometra 
und Argulus foleaceus. 


Gesunder Fisch + Pseudomonas-punctata- 

Gesunder Fisch + kranker Fisch . . . . keine Bauchwassersucht 
Gesunder Fisch + kranker Fisch + Haut- 

Gesunder Fisch + Hautparasit direkt von 

Pseudomonas-punctata-Reinkultur . . Bauchwassersucht 


4. Der AbszeB. 


Unter den gleichen Voraussetzungen, wie sie zur 
Phlegmone fiihrten, erzielt man in der Zeit Mai bis 
Oktober gänzlich andere Ergebnisse. Es kommt nicht 
zu den heftigen, rasch fortschreitenden Entzündungen, 
vielmehr bleibt jetzt der Prozeß um den Injektionsort 
lokalisiert. Es bildet sich ein typischer Abszeß, dessen 
Größe rasch zunimmt. Etwa am 5. bis 9. Tage platzt 
er unter Entleerung eines dicken, rahmigen, gelblich- 
weißen Eiters. Vom 14. Tage post injectionem be- 
ginnt ein rasches Abheilen vom Rande her. Wenn es 
auch zu großen und tiefen Einschmelzungen der Haut 
und der Muskulatur gekommen war, so erfolgt doch 
in relativ kurzer Zeit (3 bis 5 Wochen) eine völlige 
Ausheilung unter Hinterlassung einer geringfügigen, 
schwarz pigmentierten Narbe. 


Es sei an dieser Stelle erwähnt, daß nach Injektion von Staphylo- 
coccus aureus haemolyticus, Streptococcus aureus, Bacterium coli 
keinerlei Reaktionen von seiten des Fisches beobachtet werden 
konnten. 


Wir können also 4 Krankheitsbilder der polnischen 
Form der Bauchwassersucht unterscheiden: 
1. Symptomlose Form = ,,hochakute Sepsis‘, tödlich in 12 bis 24Std 
2. Phlegmone, tödlich in 1 bis 3 Tagen 
3. Das chronische Geschwür (Ulcus), tödlich in 5 bis 10 Tagen 
oder Heilung 
4. Der Abszeß, tödlich in 5 bis 9 Tagen oder Heilung. 


Während 4. und 2. mit Sicherheit den Tod des 
Tieres herbeiführen, können 3. und 4. abheilen. Die 
Todesursache der Formen 2., 3. und 4. ist stets eine 
allgemeine Sepsis, die zu irgendeinem Zeitpunkt der 
Erkrankung durch Eindringen des Erregers in die 
Blutbahn zur Entwicklung gelangt. Sie besitzt dann 
aber keinen so hochakuten Verlauf mehr wie bei der 
symptomlosen Form. Da der Endausgang der unter 
2. bis 4. angeführten Krankheitsbilder ebenfalls eine 
Sepsis ist, müssen wir hier von einer „allgemeinen 
Sepsis“ sprechen, im Gegensatz zur „hochakuten Sep- 
sis“. Während die ,,hochakute Sepsis‘ stets ohne 
Hautsymptome verläuft, zeigt die „allgemeine Sepsis“ 
stets die üblichen Bauchwassersuchtsymptome. 

Als Erreger wurde bei der polnischen Form Pseudo- 
monas punctata nachgewiesen, und dieses Bakterium 
stimmt weitgehend mit dem bei der deutschen Form 
gefundenen überein [4] bis [10]. Es würde über den 
Rahmen dieser Arbeit hinausgehen, hier zu den inter- 
essanten immunbiologischen Fragen Stellung zu neh- 
men, ob für das verschiedenartige Verhalten der Er- 
krankung (Eingeweide- bzw. Hautform) verschiedene 
Stämme von Erregern verantwortlich gemacht werden 
müssen, oder ob heute der Fisch im allgemeinen gegen- 
über einer Infektion vom Darm her immun geworden 
ist, oder ob die aus Polen nach Deutschland einge- 
schleppten Erregerstämme virulenter waren als die 
Stämme, die die deutsche Form hervorriefen. 


Während es mit keinem Experiment gelang, die 
typischen Erscheinungen der deutschen Form (Darm-, 
Leber- und Wirbelsäulenerkrankung) zu erzeugen, ge- 
lang das Experiment ohne weiteres mit der polnischen 
Form und zugleich mit allen abweichenden Krank- 
heitsbildern, Abszeß, Phlegmone und hochakute Sep- 
sis, welche dadurch als zur gleichen Krankheitsform 
gehörig, verursacht durch den gleichen Erreger, ge- 
kennzeichnet werden konnten. Dies läßt auch den 
Schluß zu, daß der Infektionsweg bei der deutschen 
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C. Stapp: Zur ScHANDERLschen Theorie der Transmutation bestimmter Zellbestandteile. 


Die Natur- 
. wissenschaften 


Form mit Sicherheit ein anderer gewesen sein muß 
als bei der polnischen Form. 

Ob nun eine Infektion ohne Anwesenheit von Para- 
siten erfolgen kann, wenn Fische mit Hautverletzun- 
gen — etwa infolge unsachgemäßer Behandlung — 
in die Teiche eingebracht werden, kann noch nicht 
mit Sicherheit entschieden werden. Auf jeden Fall 
sollen natürlich die Karpfen beim Umsetzen und 
Transport pfleglich behandelt werden. 

Erwähnt sei noch, daß namentlich von ausländischen Autoren 
die Meinung vertreten wird, daß neben dem Bakterium auch ein 
Virus, oder überhaupt nur ein Virus allein, eine maßgebende Rolle 
bei der Entstehung der Bauchwassersucht spiele. Ich kann diese 


Hypothese auf Grund eingehender eigener Untersuchungen heute 
verneinen [6]. 


C. Die Bekämpfung. 


Wir besitzen kein direktes Mittel, das den einmal 
erkrankten Fisch mit Sicherheit wieder heilt. Unsere 
ganzen Maßnahmen müssen vorbeugender Natur sein. 
Im Herbst dürfen die Karpfen nicht in schlechte 
Winterungen gebracht werden, in denen sie besonders 
der Infektionsgefahr ausgesetzt sind. Die Winterung 
soll vor ihrer Beschickung den ganzen Sommer über 
trocken gelegen haben. Durch Austrocknung werden 
die Erreger und die diese übertragenden Parasiten 
abgetötet. Diesen Zweck unterstützt eine starke Kal- 
kung mit Ätzkalk, die ganz besonders intensiv an 
solchen Stellen erfolgen muß, wo die Winterung nie- 
mals richtig austrocknete, wie z.B. an Wasserdurch- 
läufen, Senken, Quell- und Grundwasserdurchbrüchen. 
Die Winterungen sind im Frühjahr möglichst früh- 
zeitig abzufischen und die Karpfen auf großen Raum 
zu verbringen. Die Abwachsteiche, in die nun die 
Karpfen für die Sommermonate kommen, müssen vor 
dem Besetzen ebenfalls mit Kalk behandelt worden 
sein und, wenn es die Wasserverhältnisse erlauben, 
trocken gelegen haben. Vor der Besetzung der Win- 
terung im Herbst und nach der Abfischung im zeitigen 
Frühjahr überprüft man die Tiere mittels einer Blut- 
probe, ob Bauchwassersuchtverdacht besteht, was mit 
dem Nachweis degenerierter Leukozyten und abso- 
luter Vermehrung der Leukozyten leicht gelingt [J], 
2], [4]. Kranke oder verdächtige Bestände dürfen 
auf keinen Fall überwintert oder in Abwachsteiche 
verbracht werden, sondern sollen am besten sogleich 
auf den Markt kommen. Der Genuß solcher Fische 


ist für den Menschen völlig unschädlich, da der Er- 
reger für den Menschen keine Pathogenität besitzt. 
Sind Tiere eingegangen, so müssen sie vom Wasser 
abgelesen werden, um ein Abtreiben in tiefergelegene 
Teiche zu vermeiden. 
Die Bekämpfung der gefürchteten Fischseuche 
erstreckt sich also auf frühestmögliche Erkennung er- 


_ folgter Ansteckung mittels einer Blutuntersuchung 


sowie auf Sanierung des Lebensraumes der Fische. 


Zusammenfassung. 


Nach kurzem Eingehen auf Geschichte und Ver- 
breitung der infektiösen Bauchwassersucht des Karp- 
fens werden die Symptome, die Abhängigkeit von 
Jahreszeit und Altersklasse sowie die Höhe der Ver- 
luste beschrieben. Es wird an Hand von Versuchen 
bewiesen, daß der Erreger nur durch die verletzte 
Oberhaut in den Fischorganismus eindringen kann. In 
der Natur erfolgt die Übertragung wohl ausschließlich 
durch die Hautparasiten Fischegel und Karpfenlaus. 
Es werden ferner die verschiedenen Verlaufsformen 
beschrieben und ihre Zugehörigkeit zur polnischen 
Form dieser Seuche erkannt. Als der Erreger aller 
Formen steht das Bakterium Pseudomonas punctata 
fest. Eine Virusbeteiligung wird abgelehnt. Die Be- 
kämpfung erfolgt auf indirektem Wege, d.h. mittels 
Sanierung des Lebensraumes der Karpfen durch 
Trockenlegung und Kalkung vor der Besetzung, durch 
frühestmögliches Aussetzen der Fische auf weiten 
Raum sowie durch Ausschaltung bereits infizierter 
oder auch nur verdächtiger Bestände. 
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Zoologisches Institut der Universität Erlangen, 
Untersuchungsstelle für Teichwirtschaft. 


Eingegangen am 15. Mai 1953. 


Zur SCHANDERLschen Theorie der Transmutation bestimmter Zellbestandteile 
höher entwickelter pflanzlicher Organismen zu Bakterien. 


Von C. Stapp, Braunschweig. 


Professor Dr. H. SCHANDERL, Geisenheim, hat sich 
seit einer Reihe von Jahren unter anderem auch mit 
bakteriologischen Problemen befaßt und ist bei seinen 
Untersuchungen zu Ergebnissen gekommen, die zu denen 
der ‚klassischen‘ Bakteriologie in schroffstem Gegensatz 
stehen. Ausgehend von seinen Beobachtungen, daß 1. auf 
nährstoff-, vor allem stickstoffarmen Kaolinhalden in 
der Nähe Geisenheims auch Pflanzen gedeihen können, 
die nicht zu den Leguminosen gehören, und 2. Stücke 
von bisher als bakterienfrei angesprochenem Zellgewebe 
in einer Nährlösung nach längerer Bebrütung Bakterien- 
entwicklung erkennen ließen, warf SCHANDERL in seinem 
1946 erschienenen Buch ‚Botanische Bakteriologie und 
Stickstoffhaushalt der Pflanzen auf neuer Grundlage“ [6] 
die „Kardinalfrage‘‘ auf: Ist das Innere der Pflanzenzelle 


keimfrei? Sie wird entschieden verneint und zwar mit 
dem Hinweis, „daß in jedem Zellplasma körperliche Ge- 
bilde vorkommen, die wohl Plasmaorgane sind, die aber 
noch zu selbständigem Leben im Experiment zurück- 
geführt werden und in der Natur beim ‚Konkurs‘ oder 
sog. „Tod‘‘ der Zelle von selbst wieder zum Eigenleben 
zurückkehren können. Diese unter den Namen Chondrio- 
somen, Chondriomen, Mikrosomen und Mitochondrien 
bekannten Gebilde sind also von Natur aus selbständige 
Lebewesen, und zwar Bakterien, die nur durch eine lange 
symbiontische Vergangenheit entsprechend geformt sind. 
Das Plasma der Wirtszelle ist ihr bleibender oder vorüber- 
gehender Standort geworden, und die Chondriosomen- 
gestalt ist nichts anderes als eine Standortsmodifikation 
eines Bakteriums.‘“ 
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Mit „absoluter Gewißheit‘‘ wissen wir — immer nach 
SCHANDERL —, „daß Bakterien als Symbionten, sozu- 
sagen als ‚‚domestizierte‘‘ Bakterien in allen Organen und 
Geweben des gesamten Pflanzenreiches vorkommen‘‘!), 
Die als Chondriosomen oder Mitochondrien angesproche- 
nen Zellbestandteile sollen demnach zu Bakterien ,,re- 
generieren‘. Die Wege hierzu sind vielgestaltig. Es ist 
daher keineswegs verwunderlich, daß SCHANDERL auch 
die Knöllchentheorie der Leguminosen, nach der die in 
Symbiose mit der Pflanze lebenden und stickstoff- 
bindenden Bakterien nur innerhalb der Wurzelknöllchen 
zu diesen physiologischen Leistungen befähigt sind, als 
überholt und völlig veraltet ablehnt [3-6]. Aus allen 
Organen einer lebenden Pflanze vermochte er Bakterien 
zu isolieren, und allen schrieb er N-bindende Fähig- 
keiten zu. 


Um seine Behauptungen über die Umwandlung von 
Chondriosomen zu Bakterien unter Beweis zu stellen, 
bediente sich SCHANDERL eine Zeitlang unreifer Sporan- 
gien von Mucorarten. Beim Platzen der Sporangien- 
hülle dieser Pilze würden — so gab er an — die Chon- 
driosomen frei, und es sei unter dem Mikroskop im 
Hängetropfen ohne Schwierigkeit innerhalb weniger Tage 
die Regeneration zu stark schwärmenden Bakterien ver- 
folgbar. In vollem Einverständnis und mit persönlicher 
Unterstützung von SCHANDERL, der seine Mucorkulturen, 
zum Teil auch seine Nährsubstrate zur Verfügung gestellt 
und sogar einige Präparate selbst angesetzt hatte, wurden 
von mir die Befunde nachgeprüft. Nach Erledigung der 
notwendigen Vorarbeiten wurde im Dezember 1948 
meinerseits mit den Untersuchungen begonnen, wobei die 
enge Verbindung mit Professor SCHANDERL aufrecht- 
erhalten werden konnte. Abgesehen von einer kurzen 
Unterbrechung (auf Wunsch von SCHANDERL!) liefen 
diese bis Anfang des Jahres 1950. Viele Hunderte von 
Hängetropfenpräparaten wurden während dieser Zeit an- 
gesetzt, und unter genau festgelegten, aber wechselnden 
Bedingungen wurde fortlaufend unter dem Mikroskop 
auf die Umformung der ,,Chondriosomen‘‘ zu Bakterien 
geachtet. Die Ergebnisse fielen — trotz genauer Inne- 
haltung der von SCHANDERL gegebenen Anweisungen — 
eindeutig negativ aus. Obwohl bei der Anlegung der 
Hängetropfenkulturen eine Reihe von Manipulationen 
notwendig ist, die eine gelegentliche spontane Verunrei- 
nigung mit Bakterien nicht von vornherein ausschließt, 
ist es mir unter strenger Beachtung aller Vorsichtsmaß- 
nahmen erfreulicherweise gelungen, in jedem Falle eine 
solche Spontan-,,‚Infektion‘‘ zu vermeiden, die vielleicht 
eine ‚Regeneration‘ hätte vortäuschen können. Auf 
Einzelheiten der entsprechenden Veröffentlichung [10] 
soll hier nicht eingegangen werden. Entgegen der sonst 
üblichen Art sind darin zur Wahrung striktester Ob- 
jektivität die wichtigsten Stellen der beidseitigen Korre- 
spondenz mit abgedruckt. Ihre kritische Durchsicht 
allein schon dürfte zeigen, wie unsicher es mit der ,,ab- 
soluten Gewißheit‘‘ steht — bzw. damals schon stand 
(vgl. auch [11)). 

Man hätte erwarten können, daß SCHANDERL nun- 
mehr alles nur Mögliche versuchen würde, um gerade an 
diesen Pilzsporangien zu zeigen, wie und unter welchen 
genauest innezuhaltenden Bedingungen seine Regenera- 
tionshypothese in die Wirklichkeit umgesetzt werden 
könnte. Er reagierte darauf jedoch sehr schnell wie folgt: 
„Diese Regenerationsexperimente können, aber müssen 
nicht immer gelingen.‘ Hierzu findet sich die charak- 
teristische Fußnote: ‚Ich habe das Pech gehabt, daß bei 
einer Demonstration vor Gegnern ausgerechnet die Ver- 
suche nicht bis zum Schwärmen fertiger Bakterienformen 
kamen“ (gemeint sind damit seine Versuche bei mir in 
‘Braunschweig!). ‚Damals war ich allerdings noch des 
Glaubens, es ginge nur in Fleischextraktgelatine von 
Pu 8,6. Unterdessen habe ich gelernt, daB dieser Nahr- 
boden sehr gut für die Weiterkultur völlig regenerierter 
Bakterien, aber nicht der geeigneteste für die Regenera- 
tion ist. Außerdem hat sich gezeigt, daß die Regeneration 
nur in einer bestimmten rH-Stufe, die noch genauer er- 


1) Daß auch andere Experimentatoren [2] in Übereinstimmung 
mit SCHANDERL die Zelle im Tier- und Pflanzenkörper nicht als die 
kleinste Lebenseinheit ansehen, sei hier ausdrücklich vermerkt, ohne 
dazu im einzelnen Stellung zu nehmen. Grundsätzlich muß an der 
Tatsache festgehalten werden, daß die Anzahl der Autoren noch 
keine Sicherheit für die Richtigkeit ihrer Behauptungen bietet. 


mittelt werden muß, eintritt. Die bisherigen negativen 
Ergebnisse erklären sich durch eine zu hohe rH-Zahl des 
Kulturmediums.“ 


Man beachte diesen Text genau: Nachdem es SCHAN- 
DERL angeblich monatelang gelungen war, innerhalb 
weniger Tage unter Verwendung der Fleischextrakt- 
gelatine von py 8,6 regelmäßig die ‚Regeneration‘ zu 
beobachten (vgl. [10]), hat er nach meinen negativen 
Ergebnissen plötzlich festgestellt, daß diese Regeneration 
nur in einer bestimmten rH-Stufe vor sich geht, die er 
selbst aber erst noch ermitteln muß! Dann geht es weiter: 
„Aus dem Nichtgelingen eines derartigen Versuches darf 
man keineswegs den Schluß ziehen, daß die Regeneration 
von Chondriosomen zu Bakterien nicht möglich ist, son- 
dern man muß so lange Geduld üben, bis man genügend 
Erfahrungen gesammelt hat und die Regeneration sich 
einstellt. In 10 bis 20 Jahren wird mehr Erfahrung vor- 
liegen, und ich bin überzeugt, daß es dann zum Repertoire 
eines jeden pflanzenphysiologischen oder bakteriologi- 
schen Praktikums gehört.‘ Was hier in 10 bis 20 Jahren 
erwartet wird, hat mit absoluter Bestimmtheit SCHANDERL 
1948 schon innerhalb eines Jahres prophezeit, und die 
genaue vH-Stufe ist bis heute noch nicht ermittelt! Es muß 
hier einmal offen ausgesprochen werden: Das hat mit 
exakter Wissenschaft nichts mehr zu tun. 


Nicht unerwähnt dürfen in diesem Zusammenhang 
auch die sehr eingehenden Untersuchungen von Bur- 
CIK [7] bleiben, der ebenfalls niemals eine ,, Regeneration“ 
zu echten Bakterienformen hat feststellen können. 


Anläßlich der Tagung der Deutschen Gesellschaft für 
Hygiene und Mikrobiologie in Münster 1951 hielt ScHan- 
DERL innerhalb der naturwissenschaftlichen Sektion 
einen Vortrag über Hefen, der sich in seinen Ergebnissen 
vollkommen deckt mit seiner letzten Veröffentlichung in 
dieser Zeitschrift [9] über ‚Die spontane und künstliche 
Verwandlung von Sproßpilzen (Hefen) in Spaltpilze 
(Bakterien)‘“ [9]. Nach Eröffnung der Diskussion rich- 
tete Professor STRUGGER damals an den Vortragenden 
die Frage, ob er im vorliegenden Falle von der Trans- 
mutation der Chondriosomen zu Bakterien überzeugt sei. 
Darauf kam die für alle Kollegen erstaunliche Antwort: 
Er habe während seiner Darlegungen nicht ein einziges 
Mal den Ausdruck ,,Chondriosom‘ gebraucht, sondern 
habe nur von ,,Granula‘‘ gesprochen. Mit dieser Bemer- 
kung war der weiteren Diskussion der Boden entzogen, 
und die Veröffentlichung des Vortrages im Tagungs- 
bericht wurde abgelehnt. 


Wird seine Publikation [9] daraufhin durchgesehen, 
so findet sich auch hier keinerlei Hinweis auf Chondrio- 
somen, sondern es ist nur von Zellorganellen die Rede, 
„die man bisher einfach als Granula bezeichnete‘. Eine 
Begründung, warum er hier wie dort das Wort ,,Chon- 
driosom‘‘ strikt meidet, wird nirgends gegeben, obwohl 
doch sein ganzes Buch [6] auf die Regeneration der 
Chondriosomen zu Bakterien abgestellt ist und noch im 
Jahre 1950 der Vorgang des Austretens und ,,Selbstan- 
digwerdens‘‘ von Chondriosomen gerade bei Hefen von 
ihm näher dargelegt worden war [7]. Inzwischen sind 
in den Berichten der Deutschen Botanischen Gesellschaft 
von SCHANDERL weitere Methoden beschrieben wor- 
den [8], mit denen sich wiederum ‚‚eindeutig‘‘ und ,,mit 
absoluter Klarheit‘‘ beweisen lassen soll, daß riesige 
Mengen von Bakterien — diesmal nicht etwa aus Chon- 
driosomen —, sondern ,,beim Zerfall sämtlicher Plastiden, 
wie Chloro-, Leuko-, Chromo- und Elaioplasten in ab- 
sterbenden Zellen entstehen‘. Auch Zellkerne sollen 
nach ihrem Zerfall Bakterien liefern! 


So bleibt also nur noch, wenn von den geformten 
Reservestoffen abgesehen wird, die plasmatische Grund- 
substanz innerhalb der Zelle, aus der — zumindest bis- 
her — von SCHANDERL noch keine Transmutierung in 
Bakterien während ihres Zerfalls beobachtet worden ist, 
was nach dem Vorhergehenden nicht ausschließen dürfte, 
daß wir auch damit noch eines Tages überrascht werden. 

Bedauerlicherweise haben die beiden letzten Ver- 
öffentlichungen [8], [9] in angesehenen deutschen wissen- 
schaftlichen Zeitschriften Aufnahme gefunden. Daraus 
könnten der bakteriologischen Forschung Fernerstehende 
leicht den Schluß ziehen, daß die Arbeiten SCHANDERLs, 
soweit sie bakteriologische Probleme betreffen, in enge- 
ren Fachkreisen heute noch wirklich ernst genommen 
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Kurze Originalmitteilungen. 


Die Natur- 
_ wissenschaften 


werden, was durchaus nicht zutrifft. Der freundlichen 
Aufforderung der Schriftleitung der ,,Naturwissen- 
schaften‘ zu einer Stellungnahme bin ich daher, wenn 
auch zögernd, nachgekommen!), 


Das experimentum crucis steht noch immer aus, und 
wir „Alt-Bakteriologen‘‘ werden mit Ruhe und Gelassen- 
heit der weiteren ‚Entwicklung‘ auf dem Gebiet der 
Regeneration oder Transmutation von Zellorganellen 
zu Bakterien entgegensehen können, auch wenn jetzt 
eine Frist von 10 bis 20 Jahren gesetzt ist. 


1) Anmerkung der Redaktion. Nach den Aufnahmebedingungen 
erscheinen die Kurzen Originalmitteilungen ‚unter alleiniger Ver- 
antwortung der Autoren“, Eine wissenschaftliche und kritische 
Stellungnahme der Schriftleitung zu ihrem Inhalt erfolgt nicht. 
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Biologische Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft, 
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Eingegangen am 22. August 1953. 


Kurze Originalmitteilungen. 


Für die Kurzen Originalmitteilungen sind ausschließlich die Verfasser verantwortlich. 


Zur Frage der Beständigkeit von Kristallkeimen 
in überhitzten Schmelzen und untersättigten Lösungen. 


Bis in die letzte Zeit trifft man in der Literatur [siehe z.B. 
Ecri und ZERFoss!)] immer wieder auf die Ansicht, daß 
Kristallkeime in Schmelzen oberhalb des Schmelzpunktes 
noch beständig sein können. Auf das Vorhandensein solcher 
Keime wurde insbesondere bei Versuchen, die Keimzahlen in 
Schmelzen zu bestimmen, geschlossen. Dabei wurde immer 
wieder beobachtet [siehe z.B. G. TAMMANN und H. ELSNER 
von Gronow?)], daß die Zahl der beim Abkühlen entstehenden 
Keime von der Vorbehandlung der Schmelze, der Höhe und 
Dauer der Überhitzung abhängt. Die Frage, ob es sich dabei 
um echte Keime, d.h. Reste der aufgeschmolzenen Kristalle, 
oder um fremde Beimengungen, die erst bei höheren Tem- 
peraturen zerstört werden und die als Kristallisationszentren 
wirken können, handelt, ist durch diese Art von Versuchen 
sehr schwer zu entscheiden, weil ja schon sehr geringe Bei- 
mengungen wirksam sein können. Eine Möglichkeit bietet 
die Untersuchung von optisch aktiven Kristallen, deren 
Schmelzen und Lösungen nicht aktiv sind, wie das z.B. beim 
Natriumchlorat der Fall ist. Schmilzt man z.B. einen rechten 
Natriumchloratkristall und bleiben oberhalb des Schmelz- 
punktes Kristallreste als Keime übrig, so muß die Schmelze 
zu rechten Kristallen erstarren, entsprechend müßte es bei 
Lösungen sein. Hier besteht die experimentelle Schwierigkeit 
darin, daß sich meist nur sehr wenige Kristalle bilden. Da 
die Entstehungsaussichten in einer unbeeinflußten Schmelze 
oder Lösung für rechte und linke Kristalle gleich groß sind, 
kann es sich leicht ereignen, daß aus einer Schmelze von 
rechten Kristallen wieder rechte wachsen, ohne daß daraus 
auf überlebende Keime geschlossen werden darf. Wenn man 
aus der Schmelze der einen Sorte Kristalle der anderen oder 
beide Sorten bekommt, dann kann man sicher sein, daß keine 
Kristallreste mehr in der Schmelze waren. Es muß also eine 
hinreichende Anzahl von Versuchen angestellt werden. Der 
Schmelzpunkt des Natriumchlorats wurde mit 269° C-+ 1° 
bestimmt, wobei die absolute Fehlergrenze für die Meßappa- 
ratur angegeben worden ist. Die relative Meßgenauigkeit war 
wesentlich größer. Es zeigte sich, daß schon bei Überhitzungen 
von 4° und 10 min Dauer und 3° und 4 min Dauer keine Keime 
erhalten blieben. 

Bei der Auskristallisation von Lösungen wurde bei Unter- 
sättigungen von 9,1% und Übersättigungen zwischen 8,7 und 
18,4%, beide auf die gesättigte Lösung bezogen, ebenfalls 
keine Keimwirkung gefunden. 


Pulver von Rechts- und Linksquarzen ergab sowohl bei 


den Schmelzen wie bei den Lösungen keine Impfwirkung. 

Eine ausführliche Darstellung wird in den ‚Nachrichten 
der Akademie der Wissenschaften in Göttingen, Mathematisch- 
Physikalische Klasse‘‘ erscheinen. 


Göttingen, Mineralogisch-Petrographisches Institut der Uni- 
versität. 


CARL W. CORRENS. 
Eingegangen am 25. November 1953. 


1) Ecıı, Paur H., u. S. Zerross: Discussions of the Faraday 
Soc. Nr. 5, Crystal Growth, S. 61. 1949. 

2) TAMMANN, G., u. H. EtsNer v. Gronow: Z. anorg. allg. 
Chem. 200, 1, 57 (1931). 


Growth spirals on crystals of long chain compounds. 


Long chain crystals are generally thin lozenge shaped 
plates, the chains being packed parallel and forming an acute 
angle with the normal to the plate. They are consequently 
very well suited for the study of growth spirals as the growth 
steps will have a height which is at least equal to the projected 
length of the molecule. When using a compound with a 
sufficiently long chain, monomolecular steps are readily 
detectable by means of phase contrast microscopy, provided 
the distance between successive steps can be resolved. 

Three n-paraffins!),2) and stearic acid?),®) have already 
been studied mainly by electron microscopy. 


Figs. 1—4. 
Fig. 1. Double spiral on crystal of Lignoceric Acid (CH3(CH,).,COOH). 


Fig. 2. Two spirals of opposite sign generating closed terraces on 
a crystal of Behenic Acid (CH 


Fig. 3. Typical simple spiral on a crystal of the alcohol C„H,OH. 


Fig. 4. The mutual annihilation, as a consequence of movement, 
of two dislocations of opposite sign on a crystal of Behenic acid. 


We made now observations on crystals of a series of 
monocarboxylic acids and n-Alcohols containing even numbers 
of carbon atoms, ranging from 16 to 26. Suitable crystals 
were obtained by crystalization from benzene. Growth spirals 
of the FRANK type‘) and their interactions are readily obser- 
vable by phase contrast microscopy on crystals silvered by 
evaporation in high-vacuum. 

Fig. 1 shows a double spiral on a crystal of lignoceric 
acid (CH,(CH,),,COOH). Fig. 2 and fig. 4 refer to behenic 
acid. Fig. 2 shows two spirals of opposite sign generating 
closed platforms, whilst fig. 4 shows the mutual annihilation 
of dislocations of opposite sign. Fig. 3 gives a typical example 
of a spiral on the alcohol C,,H;,0H. Whereas the spiral’s 
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Bifidusfaktor, Der —, ein neuer vitaminartiger Wirkstoff. 
A 349. 

Bios-Wuchsstoffe, Die Synthese der — in verschiedenen 
Spektralbereichen. Z 225. 

Biosynthesis, Acetophenone — from phenylhydrazine during 
the acetate respiration by living cells of E. coli. 
Z 275. 

Bittersche Streifen, — bei 3 %igen Eisen-Silizium-Legierungen. 
Z 219. 

Blattstreu, Untersuchungen iiber den Einflu8 von Kaltwasser- 
extrakten aus Getreidestroh und anderer — auf Wurzel- 
bildung und -wachstum. Z 513. 

Bliitenameise, Zur Biologie der braunroten — Monomorium 
floricola. A 40. 

Ein photometrisches Verfahren zur 
—. Z3 

Blutbild, ber die Reaktion des —es nach Injektion unspezi- 
fischer Reizkörperpräparate. Z 250. 
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Blutfarbstoff, Spektrophotometrische Untersuchungen im 
Infrarot an fetalem und bleibendem — des Menschen. 
Z 588. 

Blutzuckererhöhend, —e Zinkverbindungen. A 285. 

Bruchvorgänge, Zur Theorie der —. Z 432. 

Buchenstreu, Über die keim- und entwicklungshemmende Wir- 
kung der —. Z 416. 


Cadmium, Metallüberspannungsmessungen an —. Z 578. 

Cadmiumsulfid-Kristalle, Einige Beobachtungen an —n. 
Z 270. 

Calciumchlorid, Über das Bandenspektrum des —s. Z 528. 

Calciummonochlorid, Über das —. Z 460. 

Calciumoxyd, Das Bandenspektrum des —s in dem violetten 
und ultravioletten Gebiet. Z 268. 

Cancerisierung, Über einen neuen Weg der — von Zellen in 
vitro. Z 444. 

Cancerogenese, Beitrag zur Frage der Beeinflussung der — 
durch das Nervensystem. Z 228. 

Cantharidin, Eine weitere Synthese des —s. Z 581. 

Carotinoide, Über den Umsatz von —n in höheren Pflanzen. 
Z 486. 

Ca,SiO,, Spuren von Alkali als Grund für die Hemmung der 
ß—y-Umwandlung des —. Z 241. 

Cells, Formylation of benzene ring of phenylhydrazine by 
living — of E.coli. Z 363. 

Cells, New observations upon the synthesis of acetophenone 
and benzaldehyde from phenylhydrazine during the acetate 
respiration with E.coli —. Z 461. 

Cellulase, Separation of a — and an hemicellulase from barley. 
Z 582. 

CF,NO, Über das — und einige seiner Reaktionen. Z 579. 

Chemotherapie, Über einen immunbiologischen Effekt der — 
bei der experimentellen Mäusetuberkulose. Z 490. 

Chinaldinsäure, Über die angebliche cis-trans-Isomerie beim 
Eisen (11)-Komplex der —. Z 340. 

Chironomus plumosus, Die Rolle der Analpapillen beim Was- 
serwechsel der Larve von —. Z 537. 

Chironomus thummi, Peroxydbestimmungen an Larven von 
— in Aerobiose und Anaerobiose. Z 345. 

Chlorophyllfarbstoffe, Die Biosynthese der —. Ber 569. 

Cholinesterasen, Sind — Sulfhydrylfermente? Z 341. 

Chromatographie, Zur Theorie der — wäßriger Elektrolyt- 
lösungen an Tonerde. Z 439. ; 

Chromatographisch, —e Analyse des Urochroms B. (Beitrag 
zur Ableitung des Harnfarbstoffs vom Blutfarbstoff.) Z 56. 

Chromatographisch, Zur —en anorganischen Analyse auf 
reinstem Aluminiumoxyd. Z 271. 

Chromosomen, Der Formwechsel der — in Mitose, Endo- 
mitose und Pseudoendomitose bei Corixa punctata. Z 27. 

Chromoxyde, Uber — zwischen Cr,O, und CrO,. Z 317. 

Coccidien, Eucoccidium dinophili n.g.n.sp. und das System 
der —. Z 227. 

Collinomycin, —, ein gelbes Antibiotikum aus Actinomyceten. 
Z 166 

Coriolis-Beschleunigungen, Vestibuläre Reizschwellen für —. 
Z 492. 

Cosmic radiation, Can matter be created out of —? Z 433. 

Cosmologie, Sur la possibilité d’un nouveau modéle statique 
de —. Z51, 324. II. Z 313. 

Cosmologie, Sur les propriétés d’un modele instable de — 
contenant un ,,fluide imparfait‘. Z 456. 

Cristaux, Sur la corrosion des faces 111 de — de chlorure d’ar- 
gent. Z 316. 

Crystals, The growth of platinum — out of PtCl,. Z 437. 

Crystals, Growth spirals on — of long chain compounds. Z 620. 

Cyklopentantrion, —. Z 411. 


Demonstrationsmodell, Ein einfaches — eines p-n-Ubergangs. 
Z 527. 

Desacetylcolchicin, Zum Wirkungsunterschied von — und 
Isodesacetylcolchicin. Z 108. 

Despeptido-actinomycin, Zur Kenntnis des —s. Z 529. 

Dezimeterwellen, Brechungsindex von Dipolgasgemischen bei 
—. 17. 

Dialkoxyäthene, Beitrag zur Kenntnis von 1.2- —n. Z 19. 

Diamanten, Zur Morphologie und Struktur des —. Z 409. 

Dichlorphenoxyessigsäure, Infektionshemmende Wirkung der 
—. Z 294. 

Diffusion, Changes in specimen dimensions during —. Z 524, 628. 

2.4-Dimethoxy-2’,4’-diathoxybenzophenon, Notiz über die 
Darstellung von —. Z 341. 


Dischwefeltrioxyd, S,0,. Z 509. 

DNS-Synthese, Die — im Wurzelmeristem von Vicia faba. 
Z 557. 

Drift-Transistor, Der —. Z 578. 

Drosophila, Beschleunigung der Entwicklungsgeschwindigkeit 
von — um 20 bis 30%. Z 584. 

Duftorientierung, Zur — fliegender Insekten. Z 514. 


Einschlußverbindung, Gleichgewicht und Bildungswärme der 
— aus ß-Dextrin und Kristallviolett in wäßriger Lösung. 
Z 220. 


Eiszeiten, Orogenesen und —. Zur Ursache des Klima- 
wechsels in der Erdgeschichte. A 452. j 
Electrolytic solutions, On the distribution of ions in —. Z 51. 


Electron microscopy, A combination of — and diffraction. 


Z 551. 

Elefantenlaus, Die Darmtracheenschläuche der —, ein für die 
Insekten neues Organ. A 42. 

Elektrolyte, Kovolumeneffekt und Theorie starker konzen- 
trierterer — in wäßrigen Lösungen. Z 314. 

Elektrolyte, Kovolumeneffekt und Theorie der Diffusion 
starker konzentrierterer — in wäßrigen Lösungen. Z 602. 

Elektronen, Wechselwirkung von — mit festen Stoffen. Z 508. 

Elektronenaustrittsspannungen, — von reinem und sauerstoff- 
bedecktem Au, Pt und Pd auf Grund ihrer Voita-Spannun- 
gen gegen Ag. Z 506. 

Elektronenmikroskop, Ein Abdruckverfahren zur Abbildung 
rauher Oberflächen im —. Z 106. 

Elektronenmikroskop, Das Verhalten lichtempfindlicher Auf- 
dampfschichten im —. A 386. 

Elektronenmikroskopisch, —e Aufnahmen von Kartoffel-X- 
Virus in gefriergetrocknetem Tabakrohsaft. Z 442. 

Elektronenmikroskopisch, —e Untersuchungen über den 
Oxydationsvorgang von Metallen. Z 551. 

Elektropherogramme, Über ein Zusatzgerät zur Aktivitäts- 
messung bei —n. Z 623. 

Elektrophoresestreifen, Proteinnachweis auf — durch Ultra- 
violettabsorption. Z 200. 

Elektrophoretisch, Ein einfaches —es Verfahren zum Nach- 
weis lockerer Additionsverbindungen. Z 272. 

Elementarakte, Atomphysikalische (quantenphysikalische) — 
als Primärprozesse von Krankheitsvorgängen eines Säuge- 
tierorgans. Z 62. 

Elementarteilchen, Die Wandlung unserer Vorstellung von 
den —. A445. 

Endomycopsis vernalis, Über extrazellulare Umsetzungen von 


Aminosäuren und Amiden in Kulturen von —. Z 487. 
Energetik, — oder Organisation selektiver Permeation ? 
A 277. 


Energetik, Zur — der stationären chemischen Zustände in der 
Zelle. A 260, 492. 

Energieverteilung, — von Glühelektronen aus Elektronen- 
strahlerzeugern. Z 267. 

Euler, Zu Hans von —s 80. Geburtstag. A 177. 

Expansionseffekt, Ein — im Hertzsprungschen Plejaden-Kata- 
log. Z 505. 


Farbensinn, Zum „—‘ einiger Bufoniden. Z 322. 

Faunenscheide, Die Wirksamkeit der Straße von Mozambique 
als —. A 43. 

Faust-Interpretation, Ein medizinhistorischer Beitrag zur —. 
Ber 311. ‘ 

Federpigmente, Die diffusen — des Wellensittichs (Melopsit- 
tacus undulatus) bei Thyroxin-Mauser. Z 61. 

Feinbau der Fibrillen, Uber den — aus der Kutikula von 
Periplaneta americana, L. A 386. 

Fermente, Uber die Wirkungsgruppen der oxydierenden und 
reduzierenden —. A 493. 

Fermente, Das Verhalten oxydierender — in den Grana mit 
Mitochondrienfunktion der Hefezellen. Z 531. 

Fichtenstreu, Untersuchungen iiber antibakterielle Wirkungen 
im Bodenwasser der —. Z 345. 

Filtermembran, Struktur und Porenverteilung in —en. 
Z 605. 

Flavonkörper, Über die Farbreaktion von —n mit Antimon- 
trichlorid. (III. Mitteilung.) Z 411. 

Fledermäuse, Jugendentwicklung des Orientierungsverhaltens 
bei —n. Z 298. 

Flughunde, Ultraschallorientierung auch bei —n (Macro- 
chiroptera-Pteropodidae). Z 536. 

Fluoreszenzmikroskop, Lichtfilter im — zur Darstellung des 
Mycobacterium tuberculosis. Z 320, Z 457. 
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Fluoreszenzmikroskopisch, —er Nachweis von Kernäquiva- 
lenten in Bakterien. Z 414. 

Fluorwasserstoff, Das abnorme Wärmeleitvermögen gasförmi- 
gen —s. Z 580. 

Formazan, Über die Bildung und Lokalisierung des —s in 
der Pflanzenzelle. Z 144. 

Formica, Untersuchungen zur Kastendetermination in der 
Gattung —. A 38. 

Funkenentladungen, Absorptionsuntersuchungen an gesteuer- 
ten —. Z 434. 

Furanreihe, Uber Polyene der — und deren Umsetzung mit 
Maleinsäureanhydrid. Z 581. 


Galli-Mainini-Test, Über die Spezifität des —es. Z 532. 
Gas-Emission, — im Körper von Tieren. A 192. 

Gehirn, Eiweiß- und Aminosäurestoffwechsel des —s. Ber 404. 
Gene, Biochemie der — und Genwirkungen. A 91. 
Genetik, — und Entwicklungsphysiologie. ‘A 85. 

Genetik, Entwicklung und Problematik der —. A65. 
Genetik, Zur — des Lewis-Blutgruppensystems. Z 321. 
Genetik, Zur — der Lewis-Systeme. Z 560. 


Genetikvorträge, Diskussion über die —. A 101. 
Germanium, Gibt es bei — eine thermische Fehlordnung ? Z 56. 
Germanium, Über die Infrarotabsorption von p- —. Z 479. 


Geschlecht, Über die Bestimmung und Realisation des —s 
bei Süßwasserpolypen. A 189. 

Geschlechtliche Differenzierung, Eine neue chemische Re- 
aktion zur —n — von Phycomyces blakesleeanus (+) und 
(—). Z 292. 

Geschlechtsbestimmung, Über die carotinoiden Körper- 
pigmente und die — von Gammarus pulex L. (Crust., 
Amphip.). Z 27. 

Geschlechtsbestimmung, Neue Versuche über phänotypische 
— bei Polychäten. A 186. 

Geschlechtsbestimmung, Über den Mechanismus der — bei 
Melandrium album. A 253. 

Gewebeschäden, Über — bei Pediculus vestimenti N. nach 
Einwirkung chlorierter Kohlenwasserstoffe (DDT, HCC, 
Matacid). Z 346. 

Gitter, Zur Lage des Wasserstoffs im — kristalliner Hy- 
droxyde. Z 199. 

Gitter, Knickschwingungen der OH-Gruppe im — von Hy- 
droxyden. Z 552. 

Gittereinbaupolarisation, Zur Frage des anodischen Grenz- 
stromes bei der —. Z 576. ~ 

Gitterkonstanten, Uber die Bestimmung der — einiger ku- 
bischer Kristalle durch Elektronenbeugung. A 352. 

Gitterkonstantenmessungen, Röntgenographische — an pla- 
stisch verformten Strahlproben. Z 507. 

Glanzkohlenstoffschichten, Zur Textur von —. Z 362. 

Gleichspannungsverstärker, Ein — mit einer Spannungs- 
empfindlichkeit von 1-10-°V bei geringem Innenwider- 
stand. Z 197. 

Glukagon, Zum — -Problem. Z 295. 


Glutaminsäure, Die Funktion der — im Nervengewebe. 
Ber 545. 

Glykosidasen, Über das Vorkommen von «- und ß- — im 
Boden. Z 511. 


Glykosiden, Synthesen von — im homogenen Medium. Z441. 

Goldhamster, Die Fluchtreaktion von —n aus elektrischen 
Feldern. Z 514. 

Goldhamster, Versuche mit radioaktivem **P-0,0-Diathyl- 


0,p-nitrophenolmonothiophosphat am — (Mesocricetus 
auratus Waterh.). Z 534. 
Grenzflachenenergie, Freie — und Spannungsauslösung an 


spröden Körpern. Z 336. 

Grenzflächenspannungserhöhung, Theorie der — durch eine 
Oberflächenreaktion. Z 436. 

Grundumsatz, Zur Frage der Beziehungen zwischen osmoti- 
scher Resistenz und — bei euryhalinen Meeresevertebraten. 
Z 538. 

Guericke, Otto von —. A 397. 

Guttation, Durch Belichtung induzierbare — bei Farnen und 
Moosen. Z 367. 


Hämoglobin, Vergleichende Untersuchung der Hitzedenatu- 
rierung von fetalem und Erwachsenen-—. Z 274. 

Halbleitereigenschaften, Uber die — der Systeme Kalium— 
Antimon, Cäsium—Antimon, Kalium—Indium, Cäsium— 
Indium. Z 137. 

Harnsäureexkremente, Der Anteil der Urate an den kristallinen 
—n. A 403. 


Haut, Diffusion von Wasser und Wasserdampf durch die 
menschliche —. Z 392. 

Helmont, J.B. van — und Angelus Sala, zwei chemische 
Antipoden und Zeitgenossen. A 374. 

Hemmungsfaktor, Uber einen nervösen — in Gehirn und 
Riickenmark. Z 295. 

Heptaschwefelamidosulfonsäure, —. Z 291. 

Hering, Die Temperaturabhängigkeit der Myomerenzahl beim 
Hering (Clupea harengus L.). Z 467. 

Herz, Ein Kunstgriff zur episkopischen Projektion des schla- 
genden tierischen —ens. Z 228. 

Herzmuskel, Potentialmessungen am Reizentstehungsort des 
—s. Z 443. 

Himmelslicht, Ein Kunstgriff zur unmittelbaren Erkennung 
der Polarisation des —es. Z 238. 

Himmelslicht. Polarisation des —es. Z 360. 

Hochspannungsgeneratoren, Zum Betrieb freistehender —. 
Z 523. 

Hochstrombogen, Uber einen — sehr hoher Temperatur und 
extrem kleiner Brennspannung. Z 550. 

Honigbiene, Beobachtungen an Kopfdriisen der —. Z 61. 

Hühnchen, Angeborene Herzfehler beim — nach kurzfristigem 
Sauerstoffmangel. Z 628. 

Hühnchenkeim, Elektive Differenzierungsstörungen des Zen- 
tralnervensystems am — nach kurzfristigem Sauerstoff- 
mangel. Z 628. 

Humanpathogen, Ein Bakterienstamm mit fungistatischer 
Wirksamkeit gegenüber phytopathogenen und —en Pilzen. 
Z 464. 

Humanpathogen, Über die Wirksamkeit von Bacterium „13“ 
gegenüber einigen —en Pilzarten und -stämmen. Z 464. 

Humanpathogen, Ein weiterer Bakterienstamm (Bacterium 16) 
mit fungistatischer Wirkung gegen —e und phythopatho- 
gene Pilzarten. Z 489. 

5-Hydroxytryptamin-(Enteramin-, Serotonin-), Über den — 
— — Gehalt des Serums und des Milzgewebes bei Wirbel- 
tieren sowie der Hämolymphe bei Octopoden. Z 317. 

5-Hydroxytryptamin-(Enteramin-), Über den —— Gehalt 
des Magen-Darmtraktes bei den Wirbeltieren. Z 318. 

5-Hydroxytryptamin, Über die Bedeutung von — als ner- 
vöser Aktionssubstanz bei Cephalopoden und dekapoden 
Crustaceen. Z 413. 

Hypericin, Die Synthese des —s. Z 411. 

Hypericin, Zur Biosynthese des —s. Z 509. 

Hypophyse, Über die — von Rana temporaria L. Z 416. 


Implantate, Ein Beitrag zur günstigen Beeinflussung schlecht 
resorbierbarer — durch Umspritzung mit Hyaluronidase. 
Z 248. 

Inaktivierung, Zur — von Bacterium coli durch Akridin- 
orange. Z 26. 

Indiummetall, Selbstabsorption der Zerfallselektronen von 
Int® in Indiummetall. Z 458. 

Inhaltsstoffe, Über neue — von Crataegus oxyacantha. 
1. Über das Vorkommen von Sorbit. 2. Über die Isolierung 
von Hyperosid. Z 226. 

Insektizide, Chlorierungsprodukte des Dioxans, eine neue 
Gruppe von —n. Z 363. 

Ionenaustausch, Abtrennung des Eisens von anderen Kationen 
durch — an Alginsäure. Z 410. 

Ionenaustauscher, Modilizierte — als spezifische Adsor- 
bentien. Z 508. 

Ionenbindung, Zur Frage des Überganges zwischen homöo- 
polarer und —. Z459. 

Ionen- und Valenzgitter, Die Entstehung metallischer Eigen- 
schaften in —n. Z 525. 

Ionisation, — in kalten Flammen. Z 435. 

Ionosphäre, Leitfähigkeit der — und erdmagnetische Ge- 
zeiten. Z 239. 

Ionosphäre, Zur Doppelbrechung der —. Z 527. 

Isomerie, Optische — durch Molekeldeformation. (II. Mit- 
teilung.) Z 220. 

Isonicotinsäurehydrazid, Die Instabilität des —s in den ge- 
bräuchlichen Tb-Nährmedien. Z 606. 

Isotopieverschiebung, Zur — in den Resonanzlinien des 
Ytterbiums. Z 268. 


Kaliumfluorotitanate, Über — (III). Z 509. 

K,NiF,, Über die Struktur des —. Z 241. 
Kavitationswirkungen, Über die — an Bakterien. Z 319. 
Keimhemmende Wirkung, Über die — der Fichtenstreu. Z 275. 
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Keimung, Untersuchungen iiber die Beeinflussung der — und 


Entwicklung von Getreidesamen durch Kaltwasserausziige 
aus Getreidestroh. Z 168. 


Kern-Plasma-Mitochondrien-Relation, — als Zellcharak- 
teristikum. Z 203. 
Kernspuremulsion, Eigenschaften einer neuen — der Agfa 


K2-Platte. Z 338. 

Ketosäuren, Uber die Reaktion von — mit Aminosäuren und 
Ammoniumsalzen. Z 362. 

Knochenmarkzellen, Verhalten der Granula in — während 
der Teilung. Z 202. 

Knochensubstanz, Modellversuch zum Wachstum der —. 
Z 366, 492. 

Kohlenstoffisotop 13, Über den Einfangquerschnitt des —s — 
für thermische Neutronen und eine Methode der Stickstoff- 
bestimmung durch Aktivierung. Z 337. 

Kokatalysatoren, Zur Kenntnis der Wirkung von — bei Re- 
aktionen mit Friedel-Kraffts-Katalysatoren. (Vorläufige 
Mitteilung.) Z 18. 

Kontaktinsektizid, Untersuchung zur Frage der Mutagenität 
des —s DDT an Drosophila melanogaster. Z 293. 

Kopulation, Die — von Blaniulus guttulatus (Diplopodae). 


Z 322. 

Kosmische Strahlung, Zur Aufspaltung der schweren Kerne 
in der —n —. Z 104. 

Krebsreaktion, Über eine neue polarographische —. Z 627. 

Kreislaufzeit, Die — einiger Crustaceen. Z 585. 

Kristalle, Röntgenographische Bestimmung der Elektronen- 
verteilung in —n. (Steinsalz und Lithiumfluorid.) A 599. 

Kristalle, Über die Temperaturabhängigkeit der Elektronen- 
terme in —n. Z 163. 

Kristalle, Über eine Wachstumsfront von Zn- und Cd- —n. 
Z 240. 

Kristalle, Weitere Beispiele für die Ortskorrelation der Außen- 
elektronen in —n Z437. 

Kristallisation, Elektrische Aufladungserscheinungen bei — 
und Lösung. Z 52. 

Kristallkeime, Zur Frage der Beständigkeit von —n in über- 
hitzten Schmelzen und untersättigten Lösungen. Z 620. 

Kristallographisch, —e Ergebnisse an Phasen mit Durchdrin- 
gungsbindung. Z 437. 

Kristallstruktur, Die — des Tantalnitrids TaN. Z 604. 

Kristallstrukturen, — des GaSe. Z 604. 


Lebensmittelchemisch, Die —e Wissenschaft, ihre Aufgaben 
und Erfolge. A 213. 

Lebernekrose, Antinekrogene Wirkung von Bier bei der 
alimentären —. Z 171. 

Lebernekrose, Eine neue Diät zur Erzeugung der alimentären 
— der Ratte (Champignon-Diät). Z 491. 

Legierungsphasen, Strukturuntersuchung der — Cu,Te, 
CuTe, Cu,Sb, InTe, Bi,Se,, Pd,Sb, und Pd,Bi,. Z 269. 

Leitfähigkeit, Über die Wellenlängenabhängigkeit der — von 
Cadmiumsulfid-Kristallen bei Bestrahlung mit Röntgen- 
strahlen und y-Strahlen. Z 338. 

Leuchtstoffe, Zur Lichtausbeute von —n bei Anregung mit 
Elektronenstrahlen von 5 bis 60 kV Beschleunigungsspan- 
nung. Z 577. 

Libellen, Über das „Schlußlicht‘‘ am Abdomenende von —. 
A 335. 

Lichtsinn, Zum — von Phronima (Amphipoda). Z 586. 

Lipoide, Die — im chemischen Aufbau des Nervensystems. 
A 449. 

Lumicolchicine, Uber die Trennung und Mitosewirkung der —. 
Z 487. 

Lumineszenz, Zur Abnahme der — infolge von Elektronen- 
bestrahlung. Z 315. 

Lupinin, Die Synthese des D,L-2- —s. Z 109. 

Lupininsäure, Die Synthese der D,L-1- —. Z 362. 


Magnamycin, Experimentelle Untersuchungen mit —. Z 529. 

Magnetfelder, Uber das Auftreten von —n in zirkulierendem 
flüssigem Quecksilber. Z 387. 

Mathematische Maschinen, Moderne —-. A 7. 

Matridin, Ein neues Isomeres des —s. Z 165. 

Menotaxis, — im polarisierten Licht bei Geotrupes silvaticus 
Panz. Z 611. 

u-mesic atoms, Level calculations in —. Z 601. 

Metachromasy, — of living bacterial suspensions. Z 556. 

Metallpotentiale, Uber —. Z 316. 

Methylendiamin, Über monoquartäre Ammoniumsalze der 
—-Reihe. Z 340. 


Mikroskopisch, Ausschaltung von Störstrukturen beim —en 
Lichtschnitt durch Vibrieren des Objektes. Z 480. 

Mikrosomen, Zur vitalen Fluorochromierung der — mit Nil- 
blau. Z 512. 

Mischkristalle, Zusammenhang zwischen den partiellen und 
dem gemeinsamen Diffusionskoeffizienten in metallischen 
—n. Z 164, 628. 

Mischphase, Positiver Temperaturkoeffizient der Oberflächen- 
spannung bei schmelzflüssigen metallischen —n. Z 199. 
MiBbildungen, — am Hühnchenkeim nach kurzfristigem 

Sauerstoffmangel in der Frühentwicklung. Z 276. 

Mißbildungen, Entwicklungsphysiologie und Genetik der 


pflanzlichen — in den Arbeiten von Hugo de Vries. A 421.' 


Mitochondrienfunktion, Die Grana mit — in Hefezellen. 
Z 531. 

Molybdenum, Dietary requirement of — by the rat. Z 251. 

Monogenie, Über das Vorkommen von — bei der Wasserassel 
Asellus aquaticus L. (Crust. Isop.). Z 394. 

Mooskeime, Polarität und Differenzierung an —n. Z 147. 

Muskel, Eine einfache Methode zur Bestimmung der Wasser- 
bindung im —. Z29. 

Muskelrelaxantien, Zur Unterscheidung synthetischer —. 
Z 296. 

Mutagene Wirkung, Über die außerordentlich starke — — 
der radioaktiven Isotope P#? und S®5 bei Epilobium. Z 534. 

Mutagenität, Prüfung der — ultraviolettbestrahlter Nuklein- 
säuren. Z 25. 

Mutationsauslösung, — mit Chemikalien. Z 583. 

Mutationseinheiten, Über die Unterteilung der Chromosomen 
in identische — bei Ephestia. Z 146. 

Mycobacterium tuberculosis, Zur Frage der Identität mikro- 
skopisch dargestellter Granula des —. Z 626. 

Mykorrhiza, Untersuchungen über die Verbreitung, Ökologie 
und funktionelle Bedeutung der endotrophen — bei gärt- 
nerischen Kulturpflanzen. Z 393. 

Myrmekologie, Beitrag zur Problemstellung der neueren —. 
A 33. 


Naturwissenschaften, .Die geistesgeschichtlichen Grundlagen 
der —. A 613. 

Nebelkammer, Uber eine einfache kontinuierliche —. Z 138. 
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Rezeptoren, Die Meßfunktion biologischer — als regeltheo- 
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shape for all the acids is the same as for the paraffins, the 
spirals on the alcohols have a completely different shape, 
which is also characteristic for all the alcohols. This shape 
indicates a very strong anisotropy in the growth velocity, 
which can be related to the inclination of the chains with 
respect to the plate. 

So far all steps measured by means of Multiple Beam Inter- 
ferometry®),5) were, within the experimental error, equal to 
twice the projection of the chain on the normal to the plate. 

This applies as well to the alcohols as to the acids. Mono- 
molecular spiral steps, although very well detectable by means 
of the equipment used, have not yet been proved to occur. 
Spirals originating from dislocations having a burgersvector 
equal to a multiple of the projected double chain length disso- 
ciate nearly always into spirals, having stepheights of the last 
value. . 

All the acids occur as two polymorphs, at least, which are 
characterised by different angles. Cross-laced growth spirals 
give strong evidence that the alcohols show polytypism. 

Further observations with the aid of electron microscopy 
are in progress, and a detailed account will be published else- 
where. 

This work is part of a research scheme supported by 
C.N.C.P.M. I wish to thank Prof. Dr. W. DEKEYSER for his conti- 
nuous interest and M. VANDERMEERssche for the loan of the 
phase contrast equipment. To Prof. Dr. GovAERT and Dr. 
VERSELE I am much indebted for providing the samples. 

Lab. voor Kristalkunde, Geologisch Instituut, Rozier, 6, 
Gent| Belgium. 
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Untersuchungen an glasigem SiO,. 


Bei amorphem Ge, As und Se sind wegen der störenden 
(starken) Eigenstrahlung dieser Elemente photographische Auf- 
nahmen mit Mo- oder Ag-Strahlung kaum méglich. Giinstiger 
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Fig. 1. Atomverteilung im glasigen SiO,. 


liegen die Verhältnisse bei Sb‘), B,O,?) und SiO,. Hier 
zeigt sich sehr deutlich, welchen Einfluß die äußeren Inter- 
ferenzen (große Werte von sin #/)) auf den Verlauf der Atom- 
verteilungskurve haben. Für das glasige SiO, gibt Fig. 1 die 
diesbezüglichen Verhältnisse wieder. Bei der unteren Kurve 
ist die große Zahl und die Schärfe der Maxima überraschend. 


Hier wurde die zugehörige Intensitätskurve bis sin #/A = 1,38 
ausgewertet, d.h. so weit, als noch merkliche Abweichungen 
von der Atomformfaktorkurve vorhanden waren. In der 
oberen Kurve sind dagegen die Maxima weit weniger aus- 
geprägt, auch sind sie weniger zahlreich. Hier wurde die gleiche 
Intensitätskurve bei sind/A= 0,82 abgebrochen. Man sieht, 
daß die Auflösung bei Erfassung der äußeren Interferenzen 
beträchtlich ansteigt. Entsprechende Versuche bei Sb!) und 
B,0,?) ergeben den gleichen Befund. 

Auffallend ist in Fig. 1 das kleine (schraffierte) Maximum 
bei rx,= 2,15 Ä zwischen den beiden Maxima, welche die Ab- 
messungen des Grundbausteines (SiO,-Tetraeder = reguläres 
Tetraeder) festlegen. Ein solcher Atomabstand ist im Struk- 
turmodell für das glasige SiO, von ZACHARIASEN?) sowie 
WARREN und Mitarbeitern®) nicht vorhanden. Weiter spricht 
die große Zahl und die Schärfe der Maxima für einen hohen 
Ordnungsgrad der Atome. Eine Prüfung der erhaltenen Ab- 
standswerte und der Werte für die Elektronendichte zeigt, 
daß die Atomabstände der Tetraederkette des Cristobalit- 
Gitters auch im glasigen Zustand noch über Bereiche von 25 Ä 
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Fig. 2. Vergleich von gemessener und berechneter Atomverteilung 
im glasigen SiO,. 


zu beobachten sind. Aus diesen Ketten läßt sich ein Struktur- 
modell von hoher Ordnung?) für das glasige SiO, aufbauen, 
dessen Atomverteilungskurve nach Fig. 2 mit der experimen- 
tell gefundenen recht gut übereinstimmt. Wie beim glasigen 
B,0,?) ist auch hier die Abszisse des schraffierten Maximums 
[rx, = 2,15 A = (0—0)-Bindung] zum kürzesten Kopplungs- 
abstand gemacht worden. 


Röntgeninstitut der Technischen Hochschule, Stuttgart, und 
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Zum Mechanismus der Thormählenschen Reaktion, 


Maligne Melanome der Leber werden von einer manifesten 
Melanurie begleitet; oftmals dunkelt der Harn auch erst 
nach längerem Stehen. Im Harn dieser Patienten werden 
demnach Stoffe ausgeschieden, die spontan durch Luft- 
sauerstoff melanisieren oder durch Zugabe von Oxy- 
dationsmitteln in Melanin übergeführt werden können. Stellt 
man in solchen Harnen die Lecatsche Probe an, so entsteht 
durch Nitroprussidnatrium und Kalilauge eine Violettfärbung, 
die nach dem Ansäuern mit Eisessig in Blau umschlägt. Diese 
sog. THORMAHLENsche Reaktion!) (Th. R.) wird von Melanin 
selbst nicht gegeben, sondern nur von bestimmten Melanin- 
vorstufen. 

Besonders charakteristisch für diese Melanogene ist auch 
die Probe mit EHrRLIcHs Reagens sowie mit anderen Aldehyden. 


—— 
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Daraus folgt aber, daß die mit dem Melaninharn ausgeschiede- 


nen Chromogene Indole sind. Indol selbst gibt sowohl eine 
positive THORMÄHLENsche als auch eine positive EHRLICHSche 
Reaktion, ebenso eine Reihe von Indolderivaten, wie 5- und 
7-Methylindol?), während Tryptophan, Indol-3-essigsäure, 
Skatol sowie Pyrrol THORMÄHLEN-negativ reagieren. 


Raper’) erkannte in vitro bei der durch Tyrosinase kata- 
lysierten Umwandlung von Tyrosin zu Melanin 5.6-Dioxy- 
indol (R,..=H) als Zwischenprodukt. Diese Verbindung 


R,O— 


Ro Ry 


| 
Ri 


gibt infolge ihrer leichten Oxydierbarkeit eine etwas abwei- 
chende Th. R., indem sich mit Nitroprussidnatrium und Kali- 
lauge eine rotbraune Farbung bildet, die nach Zugabe von 
Essigsäure in Dunkelgrün umschlägt. Es gelang aber schon 
Raper‘), die enge Verwandtschaft von 5.6-Dioxyindol mit 
den Harnchromogenen auf einfache Weise zu bestätigen. Wenn 
man einem Kaninchen eine größere Menge dieser Verbindung 
injiziert, dann scheidet das Tier nach wenigen Stunden einen 
Melaninharn aus, der eine positive Th. R. gibt. 


Es ist deshalb naheliegend, anzunehmen, daß die Harn- 
chromogene Abkömmlinge von 5.6-Dioxyindol sind, welches 
— vermutlich in der Leber — in irgendeiner Weise sub- 
stituiert wird. Es wurden deshalb eine Reihe von Sub- 
stitutionsprodukten vom 5.6-Dioxyindol synthetisiert und 
ihre chemischen Reaktionen mit denen der Harnchromogene 
verglichen. In Anlehnung an biologische Leistungen des 
Organismus wurden in die mit R bezeichneten Stellen der 
Molekel Methyl- und Acetylgruppen sowie Sulfatschwefel 
eingeführt. Einige Beispiele sind in der Tabelle 1 zusammen- 
gestellt: 


5.6-Dioxyindol-2-carbonsäure scheiden dagegen als Reaktions- 
produkte aus. 


Universitäts-Hautklinik Frankfurt a.M. (Direktor: Prof. 
Dr. Dr. O. Gans). 
GOTTFRIED LEONHARDI. 
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Additive function 5 for the normal paraffins. 


Recently several additive functions!) depending on the 
physical constants, such as boiling points, critical constants 
etc. have been proposed. 

If T, be the boiling point at 1 atm. and T, be the critical 
temperature, it is found that the function (7,/T,)® is additive 
for the normal paraffins. To make the function sizable we may 
multiply it by 1000 and represent it by 6 where 


6 = 1000 (7,/7,)®. 


The atomic contributions are calculated to be C: 4:6 and 
H: 1:175. Thus the value for any normal paraffin C„H,,+3 
is given by 6, = 6°95”-+ 2:35. The observed and the calculated 
values are recorded in Table 1. The data have been taken 
from standard sources?). 


Tabelle 1. 
THORMÄHLENSche 
Reaktion 3 
35 
Nitro- 
prussid- 3% 
natrium Essigsäure Ex 
und Kali- = 
lauge 
a violett blau + 
Indol-3-alanin 
(Tryptophan) . . 
3-Methylindol (Skatol) blau 
5-Methylindol?) . . violett blau + 
7-Methylindol?) violett | blau + 
blau>grün—braun blau>violett>rot| + 
5.6-Dioxyindol . . . rotbraun | dunkelgrün 2 
5.6-Dioxyindol 
Dikaliumsulfat } violett blau 3 
5.6-Dioxy-1- 
methylindol N _ - + 
Dikaliumsulfat | 
5.6-Methylendioxy-2- | 
methylindol . . . _ | = 
5.6-Diacetoxyindol-2- | 
carbonsäure ... | 
5.6-Dimethoxy-3- 
methylindol .. . | blau 


*) Die Farbe ändert sich mit zunehmender Verdünnung. 


Die Ergebnisse zeigen, daß mit der Th. R. Indol sowie 
bestimmte Indolderivate erfaßt werden. Die Probe ist positiv, 
wenn die Stellungen 1, 2 und 3, d.h. der Pyrrolring in der Indol- 
molekel unbesetzt ist [vgl.*)]. Pyrrol selbst reagiert jedoch 
uncharakteristisch. Ferner ergibt sich, daß diejenigen Ver- 
bindungen, bei denen die Th. R. positiv ausfällt, auch mit 
EHrLicHs Aldehyd reagieren, da die Positionen 2 und/oder 3 im 
Indolring unbesetzt sind. Eine Ausnahme bildet die Indol- 
2-carbonsäure; offenbar wird die 3-Stellung durch die benach- 
barte Carboxylgruppe blockiert [vgl. 5)]. Soweit nicht anders 
angegeben, reagieren alle Verbindungen mit einer Rotfärbung 
in der Kälte. Eine Methylgruppe in Position 3 scheint dagegen 
eine Blaufärbung zu bewirken. Im speziellen Falle der Harn- 
melanogene werden mitder Th. R. Abkömmlinge von 5.6-Dioxy- 
indol nachgewiesen; sowohl 5.6-Dioxy-1-methylindol als auch 


Table 1. 
No. of C qT ö ö 
atoms Paraffin in OR in °K obs. calc. 
1 Methane. . .| 1115 190°7 13°6 9:30 
2 Ethane . | 1847 305-3 17-9 16:25 
3 Propane... 230-9 368-8 23:6 23°20 
4 Butane .| 272-6 426:2 28-0 30°15 
5 Pentane... 3091 470-4 34:7 37°10 
6 Hexane . . . | 342 508 42-1 44-05 
7 Heptane. . . 371°5 540 50-1 51-00 
8 Octane «| 3988 569-4 57:9 57°95 
9 Nonane . . .| 423-8 595-4 65:9 64°90 
10 Decane ...| 447 619°3 71°85 
11 Undecane 468-9 642°6 80-5 78:80 
12 Dodecane 489-3 663-8 87:3 85°75 
13 Tridecane . . | 507 683-2 92 92-70 
14 Tetradecane . | 525-5 701 99:8 99°65 
15 Pentadecane . 543-5 717 108-3 10660 
16 Hexadecane 560-5 734-3 1152 113-55 
17 Heptadecane . 576 7493 121-8 12050 
18 Octadecane. . 590 763°2 127°5 127°45 
19 Nonadecane . | 603 776 132-8 13440 


Excepting Methane, the agreement between the observed 
and the calculated values is satisfactory. It is to be noticed 
that an error of even 1% in either of J, or T, will correspond 
to a change of 8% in the additive function and vice versa. 
The anomaly ofMethaneis connected withthewell known fact 
that it usually departs from the regular behaviour of the 
higher homologues. 

Sufficient data for compounds of other organic series is 
not available for testing the validity of the additive function 
for them. 

The author is thankful to Dr. K. Majumpar and Dr. 
R. D. Tewarı for their interest in the investigation. 
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Notiz über einige Derivate der Sulfanilylglutaminsäure. 


Nach Hurrguist!) wurde Sulfanilylglutaminsäure-di-n- 
butylesterhydrochlorid aus Acetylsulfanilylchlorid und /(+) 
Glutaminsäure dargestellt. Durch Hydrolyse mit Wasser 
konnte daraus der Sulfanilylglutaminsäure-di-n-butylester als 
Rohprodukt erhalten werden. Die Reinigung des Rohpro- 
duktes gelang erst nach mehrstündigem Behandeln mit Di- 
äthylamin im Bombenrohr bei 125°; C,yHsgOgN,S (Mol.-Gew. 
414,50; C ber. 55,05, gef. 55,05; H ber. 7,30, gef. 7,32; N ber. 
6,76, gef. 6,88); F. 53° (Propanol), löslich in Äther und niedrigen 
Alkoholen. Ausbeute etwa 85%. 

Durch 8stündiges Kochen des Sulfanilylglutaminsäure-di- 
n-butylesters in wäßriger Diäthylaminlösung wurde Sulfanilyl- 
glutaminsäure-mono-n-butylester-mono-diäthylamid erhalten; 
CyyHg,O5N3S. H,O (Mol.-Gew. 431,54; C ber. 52,88, gef. 52,87; 
H ber. 7,70, gef. 7,69; N ber. 9,74 gef. 9,70); spez. Drehung 
+ 84,22° (c= 2, Athylalkohol) ; F. 152° (Propanol), löslich 
in H,O, niedrigen Alkoholen, unlöslich in Äther, Ausbeute 30%. 

Aus Carbäthoxysulfanilylchlorid und l(-+-)Glutaminsäure 
wurde nach SCHOTTEN-BAUMANN Carbäthoxysulfanilylgluta- 
minsäure, C,,H,g05N,S (Mol.-Gew. 374,36; C ber. 44,92, gef. 
44,96; H ber. 4,84, gef. 4,90), F. 184° (Wasser) und durch 
anschließende Veresterung mit methylalkoholischer HCl 
Carbäthoxysulfanilylglutaminsäuredimethylester, C,,.H,,0,N,S 
(Mol.-Gew. 402,41; C ber. 47,76, gef. 47,86; H ber. 5,52, gef. 
5,55), F. 131° (Wasser) erhalten. 

Über die therapeutische Wirksamkeit wird zusammen mit 
den genauen Versuchseinzelheiten zur Herstellung der be- 
schriebenen Verbindungen an anderer Stelle berichtet werden. 


Organisch-Chemisches Institut der Technischen Umiversität 
Berlin-Charlottenburg. 


Horst BaGanz und HELLMUTH KESSLER. 
Eingegangen am 30. November 1953. 


1) Huttguist, M.E.: U.S. Pat. 2142847. 


Über ein Zusatzgerät zur Aktivitätsmessung bei Elektrophero- 
grammen, 


Die heute weit verbreitete Methode der papierelektro- 
phoretischen Auftrennung radioaktiv-markierten Testmate- 
rials macht eine rasche und fiir die klinische Forschung 
brauchbare Auswertung erforderlich. Das von der Firma 
Bender & Hobein, München, entwickelte Auswertgerät (GRass- 
MANN und Hannic-Prinzip) gestattet eine einfache Kombi- 
nation von photoelektrischen Messungen der Extinktions- 
kurven und Aktivitätsbestimmungen mittels GEIGER-MÜLLER- 
Zähler bei Elektropherogrammen. Die von uns verwendete 
Zusatzapparatur stellt einen dem serienmäßigen Auswertgerät 
„Elphor H‘ angepaßten Bleipanzer für das zu verwendende 
Zählrohr (Glockenzähler) dar. Er besteht aus dem Einsatz- 
block und dem Aufsatzpanzer (Fig. 1). Der rechteckige Ein- 
satzblock, dessen Grundfläche der lichten Weite des geöffneten 
Meßschachtes des Auswertgerätes (nach Hochklappen der 
Photozelle) entspricht, trägt eine zentrale Durchbohrung vom 
Durchmesser des verwendeten Glockenzählrohres. Seitliche 
Ausnehmungen fixieren ihn nach Einsetzen in den Meßschacht, 
daß seine Unterfläche ein reibungsloses Vorbeigleiten des ge- 
zähnten Metallrahmens gerade noch gestattet. Seine Basis- 
fläche wird von einer etwa 1mm dicken, mit dem Bleiklotz 
verschraubten Hartmetallfolie gebildet, auf der das eingesetzte 
Zählrohr aufsteht. Die Folie ist entsprechend der Größe des 
Zählrohr-Glimmerfensters durchbohrt. Blenden verschieden- 
sten Materials (Aluminium, Messing, Blei usw.), gewünschter 
Dicke und erforderlicher Schlitzbreite können seitlich ein- 
geschoben werden. Der zylindrische Aufsatzpanzer greift in 
eine einfache Verzahnung des Einsatzblockes ein und schirmt 
die aus dem Einsatzblock herausragenden Teile des Zählrohres 
gegen Streustrahlen ab. 

Für die meisten klinischen Routineuntersuchungen genügt 
jedoch ein einfacheres Modell mit fixer Schlitzbreite (3 mm) 
und Schichtdicke (2 bis 3 mm) (Fig. 2). 

Das radioaktiv-markierte Testmaterial wird in der üblichen 
Weise der Papierelektrophorese unterworfen. Nach der ge- 
wünschten Auftrennung wird der noch nasse Papierstreifen 
auf eine der beiden Glasplatten des Auswertgerätes aufgelegt, 
auf der er ohne Verwendung der zweiten Glasplatte durch 
seine Feuchtigkeit plan haftet. Der so fixierte Streifen wird 
in den Rahmen mit Zahnstange eingelegt, der Meßschacht 
durch Zurückklappen der Photozelle geöffnet und der Einsatz- 
block des Bleipanzers mit dem Zählrohr eingesetzt. Nach 
Aufsetzen des Zylinderpanzers wird der GEIGER-MÜLLER- 


Zähler eingeschaltet und der Papierstreifen durch Drehen am 
linken Knopf des Auswertgerätes millimeterweise „abge- 
tastet‘‘. Nach Aufnahme der Aktivitätskurve kann nun der 
Streifen in der üblichen Weise behandelt und photoelektrisch 
ausgewertet werden. Da in beiden Arbeitsgängen der gleiche 
Transportmechanismus unter dem jeweiligen Meßgerät (Photo- 
zelle bzw. Zählrohr) verwendet wurde, lassen sich Extinktions- 
kurven und Aktivitätskurve nachträglich unschwer aufein- 
ander kopieren, wobei der markierte Aufsatzstrich am Filter- 
streifen als Nullpunkt dient. Beide Meßvorgänge können un- 
mittelbar aufeinander durchgeführt werden, wenn durch die 
Farbentwicklung der Filterstreifen ein Aktivitätsverlust nicht 
zu erwarten ist. Die Verwendung eines großen Metallrahmens, 
der das Einlegen des ganzen, unverkürzten Filterpapierstreifens 
von 285 mm Länge gestattet, ermöglicht Zwischenmessungen 
der Aktivitäten innerhalb der elektrophoretischen Auftren- 
nungszeit. Eine zeitsparende Kombinierung des angeschlos- 
senen GEIGER-MÜLLER-Zählers mit einem Integrationszähler 
ist nur dann zu empfehlen, wenn mit wesentlich höheren 
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Fig. 1. 


Fig. 2. 

Fig. 1. Schematischer Schnitt durch den Zusatzpanzer zum Aus- 
wertgerät Elphor H: Einsatzblock mit eingeschobener Blende 
(Kreuzschraffur), Aufsatzpanzer und Glockenzählrohr. 

Fig. 2. Auswertgerät mit aufgeklappter Photozelle, eingefügtem 
Einsatzblock mit Glockenzählrohr. Der Aufsatzpanzer ist der 

Übersicht halber nicht aufgesetzt. 


Aktivitäten gearbeitet wird, als sie zumeist klinisch verwendet 
werden (z.B. im Tierexperiment oder bei in vitro-Versuchen). 
Für die meisten klinischen Untersuchungen aber wird es genü- 
gen, durch Beobachtung des Aufleuchtens der Glimmlampen am 
Dekadenuntersetzer das Auftreten der Aktivitätsmaxima grob 
festzustellen und mit Hilfe der Millimeterskala am Transport- 
rahmen zu lokalisieren. Im rückläufigen Arbeitsgang können 
diese, falls erwünscht, exakt ausgemessen werden. 


Zusammenfassung. 


1. Es wird ein einfaches Zusatzgerät zur papierelektro- 
phoretischen Apparatur der Firma Bender & Hobein, München 
(Elphor H) beschrieben, welches in Verbindung r:it einem 
GEIGER-MÜLLER-Gerät eine routinemäßige Aufnahme von 
Aktivitätskurven eines papierelektrophoretisch getrennten, 
radioaktiv-markierten Testmaterials gestattet. 

2. Das Zusatzgerät bedient sich des serienmäßigen Aus- 
wertgerätes, so daß photoelektrische und Aktivitätsmessungen 
unter gegebenen Umständen in einem Arbeitsgang durch- 
geführt werden können. 


Aus der I. Medizinischen Universitäts-Klinik Wien (Vor- 
stand: Prof. Dr. E.Laupa) und der Internen Abteilung des 
Paracelsus-Institutes Bad Hall i. Ob.-Österr. (Leiter: Prof. Dr. 
E. Laupa). D. HoFMANN-CREDNER. 

Eingegangen am 24. Oktober 1953. 


Zur Papierchromatographie und -elektrophorese von Äsculin, 
Fraxin und Scopolin und deren Aglukonen. 


Äsculin bzw. Äsculetin (aus der Rinde von Äsculus hipp. 
oder Fraxinus ornus), Fraxin bzw. Fraxetin (aus der Rinde 
von Fraxinus ornus) und Scopolin bzw. Scopoletin (aus dem 
Rhizom von Scopolia carniolica) wurden als methylalkoholi- 
scher Auszug (1:10; Zimmertemperatur) nach deraufsteigenden 
Methode unter Verwendung von n-Butanol-Eisessig-Wasser 
60:15:30 auf Schleicher & Schüll-Papier Nr. 2043b chromato- 
graphiert. Bei einer Temperatur von 19/21°C und Lauf- 
strecke von etwa 20 cm ergaben sich folgende R,-Werte: 


Äsculin 0,53, Fraxin 0,44, 0,33, 


Scopolin 
Äsculetin 0,73, Fraxetin 0,73, 


Scopoletin 0,77- 


+4 
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Die Natur- 
. wissenschaften 


Die Glukoside bzw. Aglukone weisen als Cumarinderivate 


eine charakteristische Fluoreszenz auf und können dadurch 
nachgewiesen werden. Die einzelnen Zonen wurden zur Rein- 
darstellung der Substanzen herausgeschnitten und mit 
Methanol eluiert. 


Zur papierelektrophoretischen Auftrennung der methyl- 
alkoholischen Auszüge wurde die Elektrophoresekammer nach 
GRASSMANN-HANNIG verwendet. Man kann im vorliegenden 
Fall als Elektrolytflüssigkeit n/10 NaOH verwenden, was sich 
vor allem für die Auftrennung einer Mischung von Äsculin und 
Äsculetin günstig erwiesen hat. Nachstehend werden die Ergeb- 
nisse mitgeteilt, die unter Verwendung einer Veronal-Natrium- 
acetatpufferlösung nach MICHAELIS vom py 8,6 erhalten wor- 
den sind. Wir benützen Filtrierpapierstreifen Whatman Nr. 1, 
eine Gleichstromspannung von 110 V bei einer Stromstärke 
von etwa 2mA. Bereits nach etwa 3 Std war bei Zimmer- 
temperatur eine befriedigende Auftrennung bei den meisten 
Verbindungen erreicht. Da die beiden Platinelektroden durch 
ein Labyrinthsystem von der Eintauchstelle der Papierstreifen 
getrennt sind, genügt bei den von uns untersuchten Verbin- 
dungen eine Erneuerung der Elektrolytflüssigkeit nach etwa 
6 Std. 


Die untersuchten Glykoside wanderten, ausgenommen 
Äsculin/Äsculetin, jeweils entgegengesetzt dem zugehörigen 
Aglukon, wenn die Ausgangslösung (0,02 ml einer etwa 
0,125 %ige Lösung) genau in der Mitte zwischen Anode und 
Kathode aufgetragen wurde. 

Trägt man die Untersuchungssubstanz nicht genau in der 
Mitte, sondern in Anoden- oder Kathodennähe auf, erhält man 
folgende Änderung der Wanderungsrichtung und Geschwin- 
digkeit (Wanderungsweg in cm und Zeit in Std): 


Tabelle 1. 
Auftragungsstelle 
Verbindung Mitte | Kathodennähe Anodennähe 
We. (cm) Z. (Std) We. (cm) 2 Z. (Std) We. (cm)|Z. (Sta) 

Asculin . . +1,6 3 +2, | 3 | 0,0 | 3 
Äsculetin +1,4 3 +11 | 3,5 | 0,0 3 
Fraxin +1,1 3 +21 1.3 — 0,4 3 
Scopolin —1,0 4 +0,3 |.3 —2,4 3 
+1,3 3 4,9" | 00 | 2 

| | +02 | 4 


Die nicht papierchromatographisch vorgetrennten Auszüge 
aus Pflanzen verhalten sich entsprechend den Einzelkompo- 
nenten, soweit nicht weitere Cumarinderivate außerdem noch 
Banden ergeben. 


Tabelle 2. 
Tinktur aus Wanderung in cm | Zeit (Std) 

Rinde von Aesculus hipp.. . . — 0,6 | 3 
+1,2-1,6 | 

Rinde von Fraxinus ornus —0,6 3 
+1,1 —1,3 

Rhizom von Scopolia carniolica. — 0,8 | 3 
+1,3 


Abgesehen von einer Änderung der Zusammensetzung der 
Elektrolytflüssigkeit kann eine Verschiebung der Banden der 
einzelnen Verbindungen auf den T:lektrophoresestreifen sich 
auch durch Tränkung derselben mit kationen- oder anionen- 
aktiven Stoffen bewirken lassen. Beispielsweise wird Scopo- 
letin an der Startstelle zurückgehalten, wenn man den Elektro- 
phoresestreifen mit einer 10%igen Lösung von handels- 
üblichem Präcutan vor Beginn benetzt. Tränkt man den 
Streifen dagegen mit einer Lösung von handelsüblichem 
Zephirol, so wandert Scopoletin innerhalb von 3 Std — 1,2 cm, 
bei einer Tränkung mit handelsüblichem Myxal wandert 
Scopoletin innerhalb von 3 Std — 5,3 cm. 


Über die Beeinflussung der Wanderungsrichtung sowie 
die Papierelektrophorese weiterer Cumarinderivate wird 
später berichtet werden. 


Universitätsapotheke Tübingen. 
K. Kress und A. WANKMÜLLER. 


Eingegangen am 30. November 1953. 


Paper chromatographic identification of phosphate 
esters present in rat liver tissue. 


Several workers!-5) have reported one-dimensional as well 
as two-dimensional chromatographic separation of phosphate 
esters on filter paper. In previous communications®),?), the 
separation of some of the phosphate esters by circular paper 
chromatographic technique of Girt and Rao’) have been 
reported. This method by which the phosphate esters can 
be quickly separated at room temperature on ordinary un- 
treated filter paper has definite advantage over the other 
methods}?),?),8). The same technique has been applied here 
for the identification of the phosphate esters present in the 
rat liver tissue. 

The phosphate esters, extracted from the liver tissue from 
three fasted rats, were fractionated according to the method 
of UMBREIT et al®), ‘Barium-insoluble-fraction’ and ‘Barium- 
soluble-alcohol-precipitable-fraction’ were separately sub- 
jected to chromatography. The barium salts were converted 
to sodium salts before chromatography. The method of 


Fig. 1. ‘Barium Insoluble Fraction’, containing 1. 3-phosphoglyceric 
acid, 2. Fructose-1-6-diphosphate, 3. Adenosinetriphosphate, 
« 4. Orthophosphate. 

Fig. 2. ‘Barium Soluble Alcohol Insoluble Fraction’, containing 


1. Glucose-1-phosphate, 2. Phosphoenolpyruvic acid, 3. Glucose-6- 
phosphate, 4. Adenosine-5-phosphate, 5. Orthophosphate, 6. Fruc- 
tose-6-phosphate, 7. dl-Glyceraldehyde phosphate, 

8. Dihydroxyacetone phosphate. 


development was the same as that of Girt and Rao’). 5— 10 ul 
of the solution containing 5—10 ug of each of the phosphate 
esters was spotted at the centre of a paper of 18-5 cm diameter 
and developed at room temperature with n-butanol-acetic 
acid-water (40:10:50). After the completion of the develop- 
ment, the paper was air dried and sprayed with molybdate 
reagent‘). Inorganic phosphorus appears immediately. The 
paper was then kept in an electric oven at 50—60°C for a 
period of 15—20 min for the completion of the hydrolysis of 
the esters. The blue concentric rings appeared gradually. 
Multiple development was found necessary for better separa- 
tion. The relative position of the different esters on the 
chromatogram are of much more help than the Ry values?). 

The technique has overcome the following difficulties 
faced by others!),*),%): preliminary treatment of paper, long 
hours of development, low temperature for development. The 
accompanying photographs show the typical chromatograms 
made from the two different Ba-fractions isolated from liver 
tissue of rat. Detailed results will be published elsewhere. 

The author wishes to thank Dr. S. C. Roy, lecturer, Dept. 
of Applied Chemistry, University College of Science & Tech- 
nology, Calcutta, for his kind interest. Thanks are also due 
to Dr. D. P. Burma, Bose Research Institute, Calcutta, for 
his helpful suggestions. 


Dept. of Applied chemistry, University College of Science & 
Technology, 92, Upper Circular Road, Calcutta-9, India. 
Eingegangen am 19. Oktober 1953. N. C. GANGULI. 


1) Hangs, C.S., and F. A. IsH—ERwoop: Nature [London] 164, 
1107 (1949). 

Benson, A. A., J. A. BAssHam, M. Carvin, T. C. GooDALe, 
V. A. Haas and W. SterKa: J. Amer. Chem. Soc. 72, 1710 (1950). 

3) BanpurskI, R.S., and B. AxELrop: J. of Biol. Chem. 193, 
405 (1951). 

4) Burrows, S., F.S.M. Gryııs and J. S. Harrison: Nature 
[London] 170, 800 (1952). 

5) FLETCHER, E., and F. H. Marrress: Nature [London] 171, 
838 (1953). 

6) GanGuLl, N.C.: Sci. and Cult. 19, 100 (1953). 

%) GANGULI, N.C.: Nature (Communicated). 

8) Grr, K. V.,and N.A.N. Rao: J. Indian Inst. Sci. 34,95 (1952). 

s) UMBREIT, Ww. W., R. H. Burris and J. F. STAUFFER: Mano- 
metric Techniques and tissue metabolism, S. 160. Minneapolis 1947, 
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Neue Alkaloide aus Rauwolfia Serpentina, 


Im Verlaufe unserer schon seit längerer Zeit im Gange 
befindlichen Untersuchungen über die Reinalkaloide der 
Rauwolfia Serpentina haben wir zwei neue Stoffe aufgefunden, 
die bisher noch nicht beschrieben wurden. Es handelt sich 
um zwei Substanzen I und II, die in einer gemeinsamen Frak- 
tion mit dem sedativ wirkenden Prinzip der Droge, dem 
Reserpin, vorkommen. Von einer Namengebung wollen wir 
absehen, bis ihre eventuelle Verwandtschaft mit schon be- 
kannten Stoffen weiter geklärt ist. Die physikochemischen 
Daten sind: 

Die Substanz I kristallisiert aus Essigester in viereckigen 
Blättchen vom Schmp. 228°. Die spezifische Drehung beträgt 
[x]? = — 123° (+3°) [CHCI,]. Durch Titration wurde ein 
Aquivalentgewicht von 376 ermittelt. Die Elementaranalyse 
ergibt die Bruttoformel C,,H,,N,O, (382,4) 


Ber.: C 68,91% ; H 6,85% ; N 7,32% ; O 16,70%, 
I. Gef.: C69,13%; H691%; N7,46%; 0O16,70%, 
II. Gef.: C 68,92% ; H 6,91% ; N 7,49% ; O 16,91% . 
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Fig. 1. Ultraviolettspektrum der Substanz I (ausgezogene Linie) 
und der Substanz II (gestrichelte Linie). 


Die Substanz bildet ein Hydrochlorid, das bei 258 bis 
263° unter Zersetzung schmilzt. 


HCl Ber.: N 6,69%; C18,46%; 
(418,9) Gef.: N 6,78%; C18,80%. 


Das Ultraviolettspektrum (Fig. 1, ausgezogene Linie) zeigt 
ein Maximum bei 228 bis 230 my. (log Em 4,62), ein zweites 
Maximum bei 298 mu(log XM 3,80) und ein Minimum bei 
282 my. (log EM 3,63). 

Die Substanz II kristallisiert in farblosen Prismen vom 


Schmp. 247 bis 248°. Die Elementaranalyse ergibt eine Brutto- 
formel von C,,H,;N,0, (353,42). 


C 71,36%; ..N:7,92%;  043,59%; 
Gef.: C 71,43%; H692%; N7,81%; 013,78%. 


Das Ultraviolettspektrum der Substanz II (Fig. 1, ge- 
strichelte Linie) besitzt ein Maximum bei 226 my (log Eu = 4,64), 
ein zweites Maximum bei 282 mu (log EM= 3,91) und ein Mi- 
nimum bei 262 my (log EM= 3,82). Die spezifische Drehung 
beträgt = — 61° (+ 2°) [CHC],]. 

Die Substanz I läßt sich alkalisch zu einer Säure ver- 
seifen, deren Methylierung mit Diazomethan das Ausgangs- 
material zurückliefert. Es handelt sich demnach um einen 
Säuremethylester, dessen Formel gegenüber dem von A. Fur- 
LENMEIER u. a.!) beschriebenen Methylester der Reserpinsäure 
(Cy3H390;N,) ein Minus von 1 Methylalkohol aufweist. Der 
Vergleich der Spektren des Reserpinsäuremethylesters und 
der Substanz I zeigt zwei praktisch übereinstimmende Ma- 
xima bei 228 und 298 my und ein Minimum bei 282 my, was 
zusammen mit der Ahnlichkeit der Formel auf einen engen 
Zusammenhang schließen läßt. 


Aus den Forschungslaboratorien der Firma C.F. Boehrin- 
ger & Söhne, G.m.b.H., Mannheim. 


A. PoPELAK, H. SpINGLER und F. Kalser. 
Eingegangen am 28. Oktober 1953. 


1) FURLENMEIER, A., R.Lucas, H.B. MacPnırLamy, J.M. 
MÜLLER u. E. SCHLITTLER: Experientia [Basel] 9, 331 (1953). 


Pharmakologische Wirkungen. 

Das Alkaloid Nr. I hat in hohen Dosen (10-5 bis 10”4g/cm?) 
am Kaninchen-Uterus eine geringe adrenalinhemmende Wir- 
kung. Sonstige ins Gewicht fallende pharmakologische Eigen- 
schaften konnten bisher nicht nachgewiesen werden. 

Demgegenüber besitzt das Alkaloid Nr. II an bestimmten 
Testobjekten eine relativ adrenolytische Wirkung: 

Am isolierten Kaninchen-Uterus ist es etwa 50 bis 75mal 
wirksamer als die Rauwolfia-Gesamtalkaloide, 10 bis 15mal 
stärker als Raupin!) und 3 bis 4mal stärker als Yohimbin. Es 
reicht fast an die Wirkung der dihydrierten Mutterkornalkalo- 
ide heran. Seine Spezifität gegenüber Adrenalin ist hoch, da 
eine äquivalente Acetylcholinerregung erst durch die 30 bis 
40fache Alkaloiddosis in gleicher Stärke reduziert wird. 

An der Meerschweinchensamenblase wird die Wirkung von 
Adrenalin 2+ 10~® g/cm® durch Alkaloidkonzentrationen von 
5 bis 7mal 10-7 g/cm um 50% herabgesetzt. Das Alkaloid 
übertrifft die Gesamtalkaloide um das 3 bis 4fache und Ser- 
pentin um das 100fache. Es ist etwas schwächer wirksam als 
Yohimbin und etwa 10mal weniger als Ergotamin. 

Am Meerschweinchencolon wird die inhibitorische Adre- 
nalinwirkung abgeschwächt oder aufgehoben. Die Gesamt- 
alkaloide sind mehrfach schwächer, Yohimbin ist 5 bis 10mal 
stärker wirksam. — Bemerkenswert ist auch die Spezifität 
der Antinikotinwirkung: Die Nikotinkontraktur wird 7mal 
stärker gehemmt als äquivalente Dorylkontraktionen. Das 
Alkaloid unterscheidet sich hierin — wie kürzlich auch von 
anderen Rauwolfia-Alkaloiden berichtet?) — von den Se- 
kalealkaloiden, zeigt aber gewisse Parallelen zum Yohimbin. 

An narkotisierten Hunden und Katzen kommt es zu teil- 
weise länger anhaltenden Blutdruckdepressionen. Eine sedative 
Wirkung war an der Maus bis zu subtoxischen Dosen nicht zu 
erkennen. 


Aus dem Pharmakologischen Labor der C.F. Boehringer & 
Söhne, G.m.b.H., Mannheim-W aldhof. 
J.D. AcHELIs und G. KRONEBERG. 
Eingegangen am 7. November 1953. 


1) AcHELIS, J. D., u. G. KRONEBERG: Naturwiss. 40, 342 (1953). 
*) KRONEBERG, G.: Verh. Dtsch. Pharmakolog.-Ges., Bonn 1953. 


Die sogenannte Pneumocystis Carinii, 
eine besondere Vegetationsform des Soor. 


In den letzten 2 Jahren ist in mehreren Arbeiten die Auf- 
fassung wiedergegeben worden, daß der durch ihren schaumig- 
körnigen Alveoleninhalt gekennzeichneten interstitiellen Säug- 
lingspneumonie eine Pneumocystisinfektion (Pneumocystis 
Carinii) zugrunde liegt, da man in den Schaummassen kleine, 
in Achterform liegende Gebilde und deren Vorstadien fand. 
Wir sind auf Grund umfangreicher Tierversuche an Meer- 
schweinchen, Kaninchen und letzlich auch durch Gewebs- 
kulturen von besonders vorbereiteten Säuglingslungen zur 
Überzeugung gelangt, daß der als Pneumocystis Carinii be- 
zeichnete Erreger lediglich eine besondere Vegetationsform 
des Soor darstellt, die unter den üblichen Wachstumsbedin- 
gungen des Soor offenbar nicht verwirklicht wird. 

Nachdem es gelungen war, aus Säuglingslungen mit diesem 
Krankheitsbild regelmäßig Soor zu züchten, suchten wir die 
Frage zu klären, ob und inwieweit ein Zusammenhang zwischen 
Soor und den als Pneumocystis Carinii bezeichneten Gebilden 
besteht. Bei unseren Tierexperimenten, die hier nur gekürzt 
wiedergegeben werden können, konnten wir feststellen, daß 
beim Meerschweinchen in das Cavum pharyngis eingebrachte 
Sooraufschwemmungen von 1,0 cm® nur dann zu Krankheits- 
erscheinungen führten, wenn die Tiere nicht älter als 3 Wochen 
und frühzeitig von der Mutter abgesetzt waren. Tödliche 
Verläufe wurden auf diese Weise nicht erzielt. Die Situation 
änderte sich, als eine andere Versuchsreihe von 2 bis 3 Wochen 
alten Tieren 4 Tage vor und nach Einbringung der Soor- 
aufschwemmung mit Penicillin 5000 bis 10000 E behandelt 
wurde, in der Annahme, daß durch Unterdrückung der im 
Tierkörper vorherrschenden Bakterien ein leichteres Angehen 
des Soor ermöglicht wird. Dabei kam es bei einer großen Zahl 
der Tiere zu schweren Krankheitserscheinungen mit tödlichen 
Verläufen nach 5 bis 7 Tagen, während die nicht mit Penicillin 
behandelten Kontrolltiere ausnahmslos kaum oder nur vor- 
übergehende Beeinträchtigung ihres Zustandsbildes zeigten. 
Bei der Sektion wurde eine Versoorung des Magens und des 
oberen Darmtraktssowie der Lungen gefunden, letztere offenbar 
abhängig von dem Grad der Aspiration des Aufschwemmungs- 
materials. In einzelnen Lungen ließen sich reichlich Soor- 
sproßkolonien nachweisen, die die Bronchioli, Alveolargänge 
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und Alveolen ausfiillten. Die Alveolozyten waren stellenweise 
von der Wand abgelöst, ein Einwuchern der Soorzellen in das 
Interstitium ließ sich an vielen Stellen deutlich beobachten. 
Das Interstitium zeigte eine Verbreiterung und eine lebhafte 
histioide Zellreaktion. Das Bild pneumocystisähnlicher Ab- 
wandlungen von Soorzellen in der typischen Form war in 
Tupfpräparaten nicht zu beobachten, lediglich einige ange- 
deutete Formen. Nur bei einem Tier, das erst 12 Tage nach 
Applikation der Sooraufschwemmung verstarb, konnten regel- 
rechte Achterformen und deren Übergangsstadien im Tupf- 
präparat nachgewiesen werden. Wir vermuteten, daß ein Zeit- 
faktor für deren Entstehung notwendig sei. Die weiteren 
Tierversuche wurden daraufhin so geführt, daß mehrfach 
kleine Mengen von stark verdünnten Sooraufschwemmungen 
unter Penicillin in das Cavum pharyngis eingebracht bzw. 
direkt intrapulmonal injiziert wurden, Die Tiere wurden nach 
2 bis 3 Wochen getötet. In den Lungentupfpräparaten waren 


Fig. 1 —9. Die Entwicklungsstadien der Soorzelle, beobachtet in der 
Kaninchenlunge bis zu den als Pneumocystis Carinii gedeuteten 
Formen in der Reihenfolge: Normal angefärbte Soorzelle (Bild 1), 
Verlust der intensiven Anfärbbarkeit (Bild 2), Plasmolyse und Kern- 
teilungen, die zu den als Pneumocystis angesprochenen Zweier-,Vierer- 
und Achterformen führen (Bild 3 —8), daneben regelrechte 
Sprossungsvorgänge (Bild 9). 


typische Achterformen, die zum Teil streng auf den Appli- 
kationsort (rechte oder linke Lunge) beschränkt waren, nach- 
zuweisen. Wir haben dann unsere Versuche auf Kaninchen 
ausgedehnt und mußten feststellen, daß unter den gleichen 
wie beim Meerschweinchen vorgenommenen Versuchsbedin- 
gungen auch unter Penicillin bei 3 Wochen alten Kaninchen 
keine tödlichen Soorinfektionen zu erzielen waren; selbst eine 
nennenswerte Wucherung der eingebrachten Soorzellen in den 
Lungen wurde hier teilweise vermißt. Erst als diese Tiere 
willkürlich von uns mit Listerien infiziert wurden, kam es 
unter der Infektion zu einem Angehen des Soor. Besonders 
bei drei länger lebenden Tieren wurden reichlich Achterformen 
und deren Zwischenstadien gefunden. 

Zum Studium der Soorzelle und ihrer jeweiligen Zustands- 
änderung in der Kultur und der Lungentupfpräparate hat 
sich gut die GoLDNER-Farbung am methylalkoholfixierten 
Präparat bewährt, allerdings auf Kosten einer besseren Über- 
sichtlichkeit bei der PAPPENHEIM-Farbung. Die Figur gibt die 
als Pneumocystis angesprochene Entwicklungsreihe der Soor- 
zelle bis zur Achterform in der Kaninchenlunge wieder (Pap- 
PENHEIM-Färbung). Ein Nachlassen der intensiven Anfärbbar- 
keit steht am Anfang der Entwicklungsreihe, es folgen Plasmo- 
lyse und Kernteilungen. Das Plasma gruppiert sich um die 
Kernsubstanzen, beide Teile schrumpfen danach etwas und 
runden sich ab. Die Bilder erinnern an eine Art ,,intra- 
zellulären Sprossungsvorgang‘‘, dem der regelrechte Ablauf 
in Bild 9 der Figur gegenübergestellt ist. Ob der Soor einen 
wichtigen ätiologischen Faktor bei dieser Säuglingspneumonie 
oder lediglich eine Komplikation bei besonders hinfälligen 
bzw. geschädigten Individuen darstellt, müssen weitere Unter- 
suchungen zeigen. Die eigenen Befunde sprechen mehr für die 
letzte Möglichkeit und lassen außerdem einen Einfluß der Anti- 
biotika (Penicillin) erkennen. Eine ausführliche Veröffent- 
lichung der Untersuchungsergebnisse soll demnächst erfolgen. 

Pathologisches Institut der Universität Greifswald (ehemaliger 
Direktor: Professor Dr. med. habil. BIENENGRÄBER). 

Eingegangen am 12. Oktober 1953. HEINz SIMON. 


Zur Frage der Identität mikroskopisch dargestellter Granula 
des Mycobacterium tuberculosis. 


Die Versuche zur morphologisch-strukturellen und physio- 
logisch-funktionellen Deutung der Granula des Mycobacterium 
tuberculosis haben zu wesentlich voneinander verschiedenen 
Auffassungen geführt. Sämtliche aus der Zytomorphologie 
bekannten Begriffsbildungen sind auch für die Granula in 
Anspruch genommen worden. Die Uneinheitlichkeit der Auf- 
fassungen mag aus der Tatsache verständlich werden, daß die 
mit unterschiedlichen mikroskopischen und färberischen Ver- 
fahren dargestellten Granulationen und Kondensationen des 


Fig. 1. Ungefärbte Bakterien 


Fig. 2. Ungefärbte Bakterien 
im Phasenkontrast. 


im Dunkelfeld. 


Fig. 3. NEISSER-gefärbte Bakterien im Hellfeld. 


Fig. 5. NEISSER-gefärbte 
Bakterien im Phasenkontrast. 


Fig. 4. NEISSER-gefärbte 
Bakterien im Dunkelfeld. 


Fig. 1—5. Mycobacterium tuberculosis, Typ. gallinaceus 3000:1. 
Leitz-Phasenkontrasteinrichtung und Leitz-Panphot mit 
Aufsetzkamera. 


Plasmas häufig miteinander identifiziert wurden. Um einer 
widerspruchsvollen Vieldeutigkeit zu entgehen, ist es not- 
wendig, den bisherigen Begriff des Granulums aufzugliedern 
und dabei den methodischen Faktor, welcher die Abbildbarkeit 
bedingt, maßgeblich zu berücksichtigen. Wie wichtig es ist, 
hier zu unterscheiden, soll an den Fig. 1—5 demonstriert 
werden. 

Phasenkontrast- und Dunkelfeldaufnahme der lebenden 
Bakterien (Fig. 1 und 2) zeigen nach Zahl und Lage gleiche 
strukturelle Differenzierungen. Die Färbung der Bakterien 
nach NEIssER läßt dagegen andere, ebenfalls eng umschriebene 
Komplexe sichtbar werden (Fig. 3). Es wird hierdurch gezeigt, 
daß der intensiv farbstoffspeichernde Bereich nicht mit dem 
phasenkontrastpositiven bzw. stark lichtbrechenden identisch 
ist. Entsprechendes gilt auch für die elektronenoptisch dar- 
gestellten Körnchen, worüber an anderer Stelle!) berichtet 
wird. 

Die Abbildung der Bakterien im Dunkelfeld und Phasen- 
kontrast nach der NEISsER-Färbung (Fig. 4 und 5) erlaubt 
eine Aussage über den Einfluß des Färbevorganges auf das 
plasmatische Gefüge. Bei Vergleich dieser Bilder mit den- 
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jenigen, die vor der Färbung angefertigt wurden, ergibt sich 
eine Veränderung, die im Sinne einer schrumpfend-destru- 
ierenden und koagulierenden Wirkung der Farbstofflösungs- 
mittel (Essigsäure, Alkohol) zu deuten ist. 


Tuberkulose-Forschungsinstitut Borstel, Institut für Ex- 
perimentelle Biologie und Medizin (Direktor: Prof. Dr. Dr. 
E. FREERKSEN). 

HERMANN KÖLBEL. 

Eingegangen am 6. November 1953. 


1) KöLser, H.: Z. Naturforsch. (Im Druck). 


Über eine neue polarographische Krebsreaktion. 


Die polarographische Untersuchung der denaturierten und 
enteiweißten menschlichen Blutseren wird — wie bekannt — 


NY N 


-710V -12 -14-16V -44-76V 
Fig. 1a u. b. a 1,5 cm? denaturiertes und enteiweißtes Normal- 
serum, 15 cm? Testlösung, aufgenommen ab — 0,80 V, Galvano- 
meterempfindlichkeit 1:200. b 1,5cm® denaturiertes und ent- 
eiweißtes Ulcus-Serum, 15 cm? Testlösung, aufgenommen ab — 0,80V, 
Galvanometerempfindlichkeit 1:200. 


Stromstärke 


Stromstärke 


a b 


-710V-12 -14 -16V  -10V-72 -74 -76V 
Fig. 2a u. b. a 1,5 cm? denaturiertes und enteiweißtes Bronchus- 
Karzinom-Serum, 15 cm? Testlösung, aufgenommen ab — 0,80 V, 
Galvanometerempfindlichkeit 1:200. b 1,5 cm® denaturiertes und 
enteiweißtes Mammakarzinomserum, 15 cm? Testlösung. 


nach BRDICKA mit einer gepufferten Hexammin-Co III-Chlorid- 
lösung durchgeführt, wobei sich Karzinom dadurch zu er- 
kennen gibt, daß die für diese Methode charakteristische 
Doppelwelle bei karzinomatösen Seren höher ist als bei Seren 
von gesunden bzw. nicht an Krebs erkrankten Personen. 


Die Reaktion ist insofern nicht spezifisch, als auch Seren 
von an Tbc, fieberhaften und verschiedenen anderen Krank- 
heiten leidenden Personen eine Stufenerhöhung geben!). Wird 
zu einer Hexammin-CoIII-Chloridlösung eine Zinksalzlösung 
ungefähr in einem Verhältnis von 10°®n zu 10” n zugesetzt 
(über das optimale Konzentrationsverhältnis sind weitere 
Untersuchungen im Gange), dann ändert sich die Stufenform. 
Bei den normalen Seren bleibt ein Teil des Maximums der 
Testlösung in der Art erhalten, daß er über die eigentliche 
Stufe hinausragt oder mit ihr in gleicher Höhe liegt (Fig. 1). 
Das Karzinomserurn unterdrückt dieses Maximum entweder 
völlig oder bis auf einen sehr kleinen Rest, und es erscheint 
im Polarogramm eine kleine Vorstufe eventuell mit einem 
kleinen Maximum, deren Höhe immer unter der der eigent- 
lichen Stufe liegt (Fig. 2). Eine negative Differenz zwischen 
der Höhe der ersten und der zweiten Stufe ist also charakte- 
ristisch für ein karzinomatöses Serum, eine positive für ein 
Serum Gesunder oder nicht an Krebs Erkrankter. 


Bisher wurde eine negative Differenz der Stufenhöhen, die 
auf Karzinom hinweist, in 32 Fällen mit folgendem Befund 
nach der Sektion gemessen: 18 Bronchuskarzinome, 6 Magen- 


karzinome, 2 Darmkarzinome, 1 Karzinom der Gallenwege, 
1 Kehlkopfkarzinom, 3 Mammakarzinome, 1 Tumor Magen- 
Darmkanal; 


15 positive Differenzen der Stufenhöhe bei 15 Seren von 
Normalpersonen ; 


24 positive Differenzen an Personen mit folgenden Er- 
krankungen: 5 Ulcera, 3 Gastritis, 2 Leberschwund, 1 Stau- 
ungsleber, 1 Hepatitis, 2 Magenleiden, 1 Lungenemphysem, 
1 Lungenbluten, 1 Bronchialasthma, 1 periphere Facialis, 
1 unklare Nierenerkrankung, 1 sek. Anämie, 1 makrozytäre 
Anämie, 1 lymphatische Leukämie, 1 operativ entferntes 
Hodensarkom, 1 operativ entferntes Mammakarzinom. 


Die Untersuchungen werden in Zusammenarbeit mit Herrn 
Prof. Dr. Lickint und Herrn Dr. BÜCHNER von der Medizini- 
schen Klinik des Stadtkrankenhauses Dresden-Friedrichstadt, 
die die Seren freundlicherweise zur Verfügung gestellt haben, 
fortgesetzt. 


Institut für Elektrochemie und Physikalische Chemie der 
Technischen Hochschule Dresden. 


H. HassELBACH und K. SCHWABE. 
Eingegangen am 21. September 1953. 


1) KoLtHorr, I.M., u. James I. LinGane: Polarography, 
S. 869. New York: Interscience Publishers, Inc. 1952. 


Zum Mechanismus der Blutdruckwirkung des Trypsins. 


Die Blutdrucksenkung, die nach intravenöser Injektion 
von Trypsin bei Hunden, Katzen und Kaninchen auftritt!), 
hat nach bisheriger Kenntnis folgende Ursachen: 


1. Auf Grund seiner proteolytischen Aktivität legt 
Trypsin in Geweben?), z.B. in der Lunge®), gespeichertes 
Histamin frei. Dieses Histamin kann jedoch nur für einen 
kleinen Teil der nach Trypsinverabreichung auftretenden 
Blutdrucksenkung verantwortlich sein, da nach unseren 
Versuchen die Vorbehandlung eines Versuchstieres mit einer 
Antihistaminsubstanz die blutdrucksenkende Wirkung des 
Trypsins nicht wesentlich abschwächt. 


2. Nach RocHAE SıLva®) zerlegt Trypsin ein Globulin 
des Blutserums, das Bradykininogen, unter Freisetzung eines 
niedermolekularen, thermostabilen, blutdrucksenkenden und 
darmerregenden Peptids, das als Bradykinin®) bezeichnet wird. 


Das Bradykinin wird durch ein im Blutserum vorhandenes 
Ferment, eine Peptidase, rasch abgebaut®),5),#). Wird das 
Blutserum 1 Std auf 57° erhitzt, so wird die Peptidase weit- 
gehend zerstört, das Bradykininogen aber bleibt praktisch 
völlig erhalten’). Es wird also die aus einer erhitzten Serum- 
probe mit Hilfe von Trypsin gewinnbare Bradykininmenge 
gegenüber einer nicht erhitzten Probe eher erhöht als ver- 
mindert. Da nach unseren Messungen die Blutdruckwirkung 
des unveränderten Serums nach Zusatz von Trypsin um min- 
destens eine Zehnerpotenz größer ist als die des erhitzten, 
so kann sie nicht in erster Linie durch Bradykinin verursacht 
sein. Das heißt, Trypsin muß aus Blutserum neben dem 
Bradykinin noch eine weitere blutdrucksenkende Substanz 
freisetzen, die für den weitaus größten Teil der Blutdruck- 
wirkung verantwortlich ist. Sie entsteht aus einem Protein, 
das zum Unterschied vom Bradykininogen durch Erhitzen auf 
57° rasch zerstört wird. Die Substanz ist von Bradykinin 
leicht unterscheidbar, da sie thermolabil, hochmolekular und 
am isolierten Meerschweinchendarm unwirksam ist. Sie wird 
inaktiviert durch Blutserum, durch Inaktivator aus Ohr- 
speicheldrüsen®) und aus Kartoffeln®). Sie hat also eine Reihe 
von Eigenschaften mit Kallikrein gemeinsam!?). Nach unseren 
bisherigen Untersuchungen ist die Konzentration des Proteins, 
aus dem Trypsin die kallikreinartige Substanz abspaltet, am 
höchsten im menschlichen Serum und findet sich neben 
Bradykininogen in fallender Konzentration in Rinder-, 
Schweine- und Hundeserum. Es verschiebt sich also das 
Konzentrationsverhältnis der aus einer gegebenen Serum- 
probe durch Trypsin gewinnbaren Bradykinin- und ‚Kalli- 
krein‘‘-Menge in der angegebenen Reihe der Seren zu Gunsten 
des Bradykinins. 


Wird die proteolytische Wirkung des Trypsins durch Zu- 
satz spezifischer Inhibitoren, z.B. aus Sojabohnen oder Eiklar 
aufgehoben, so wirkt das Trypsin nicht mehr blutdruck- 
senkend und kann aus Blutserum keine blutdrucksenkenden 
Substanzen mehr freilegen. Die durch das Trypsin aus 


menschlichem Blutserum freisetzbaren, blutdrucksenkenden 
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Substanzen dürften in der Entstehung des Kreislaufkollapses - 


bei Pankreatitis von Bedeutung sein. 
Laboratorium der Chirurgischen Universitätsklinik und der 
I. Medizinischen Universitätsklinik München. 
E. WERLE, M. M. ForELL und L. MAIER. 
Eingegangen am 22. November 1953. 


1) RocHA £ Sitva, M.: Folia clin. biol. [Sao Paulo] 11, 70 (1939). 

2) Dracstept, C. A., M. R.de ARELLANO u. H.H. Lawron: Proc. 
Soc. Exp. Biol. a. Med. 43, 360 (1940). — J. Immunology 39, 537 
(1940). — Science [New York] 91, 617 (1940). — Rocna E Sitva, M., 
u. DRAGSTEDT: J. of Pharmacol. 72, 36 (1941); Proc. Soc. Exp. 
Biol. a. Med. 47, 420 (1941). — UrsacH: Proc. Soc. Exp. Biol. a. 
Med. 70, 146 (1949); 71, 626 (1949). 

3) Rocna E SıLva, M.: C. R. Soc. Biol. Paris 130, 186 (1939). 

4) RocHa E Sırva, M., W.T. BERALDO u. G. ROSENBERG: 
Amer. J. Physiol. 109, 448 (1949). 

5) Prapo, E.S., W. T. BERALDo u. M. RocHA E Siva: Arch. 
of Biochem. 27, 410 (1950). 

6) WERLE, E., R. Keni u. K. KoEBkE: Biochem. Z. 320, 372 
(1950). 

?) WERLE, E. u. Mitarb.: Unveröffentlicht. 

8) Kraut, H., E.K. Frey u. E. WERLE: Z. physiol. Chem. 
192, 1 (1930). 

®) WERLE, E., L. MAIER u. F. LOFFLer: Biochem. Z. 321, 372 
(1951). 

1) Frey, E. K., H. Kraut u. E. Were: Kallikrein. Stutt- 
gart: Ferdinand Enke 1950. 


Elektive Differenzierungsstérungen des Zentralnervensystems 
am Hühnchenkeim nach kurzfristigem Sauerstoffmangel. 


Ausgehend von Beobachtungen, iiber die in dieser Zeit- 
schrift berichtet werden konnte!), haben wir bei 172 befruch- 
teten Hühnereiern nach Vorbrüten in Normalluft einen ein- 
maligen kurzfristigen Sauerstoffmangel von 2,4 bis 3,8% 
5 Std lang gesetzt und anschließend bis zur Gesamtbrutzeit 
von 6 Tagen in Normalluft weiter bebrütet. Die Vorbebrütung 
vor dem Sauerstoffmangel betrug in verschiedenen Serien 
48 bis 86 Std. In Übereinstimmung mit den früher mitge- 
teilten Beobachtungen wurden bei einer größeren Zahl der 
Keime Mißbildungen der Extremitäten, Stummelschwänze 
und Mikrophthalmien beobachtet. 

In den vorliegenden Untersuchungen interessierten uns 
vor allem die Keime, bei denen äußerlich keine Mißbildungen 
zu beobachten waren. Im ganzen haben wir 101 Versuchs- 
keime und 19 Kontrollen in lückenloser Serie histologisch 
untersucht. Bei sonst normalem Befund haben wir in 6 Fällen 
ausschließlich im Gehirn, im Rückenmark und im Auge um- 
schriebene krankhafte Veränderungen gefunden. Im Rücken- 
mark waren diese entweder in Schulterhöhe oder etwas tiefer 
lokalisiert. Es handelte sich um ein pilzförmiges Einwachsen 
von Medulloblasten in den Zentralkanal sowie um rosetten- 
förmige Zusammenlagerungen von Medulloblasten im Bereich 
der Kernsubstanz oder der Fasersubstanz, zum Teil mit 
Prolaps solcher Rosetten am äußeren Rand der Rückenmarks- 
anlage. In der Gehirnanlage fanden sich ganz entsprechende, 
nach innen oder außen verlagerte Rosetten aus Medulloblasten. 
Gleichsinnige Veränderungen wurden neben Einfaltungen in 
der Retina gefunden. Bemerkenswert war die Bevorzugung 
des linken Auges und der linken Großhirnanlage. 

Die Beobachtungen beweisen die besondere Vulnerabilität 
der Anlage des Zentralnervensystems und des Auges gegen- 
über einem kurzfristigen Sauerstoffmangel und stellen ein- 
deutige Störungen der Differenzierung dar. Sie erinnern an 


Frühveränderungen der menschlichen Syringomyelie und 
deuten auf Beziehungen zu dysgenetischen Geschwülsten des 
Zentralnervensystems hin. 

(Ausgeführt mit Unterstützung der Deutschen Forschungs- 
gemeinschaft.) 


Pathologisches Institut der Universität Freiburg i. Br., 
Ludwig-Aschoff-Haus. 


F. BÜCHNER, CH. W. MusHett und H. RUBSAAMEN. 
Eingegangen am 26. November 1953. 


1) BÜCHNER, F., H. RUBSAAMEN u. H. Navjoxs: Naturwiss, 
40, 276 (1953). 


Angeborene Herzfehler beim Hühnchen 
nach kurzfristigem Sauerstoffmangel. 


166 befruchtete Hühnereier wurden bebrütet und nach 
12 bis 72 Std einmalig für 5 Std in einen Sauerstoffmangel 
von 3 bis 4% Sauerstoff verbracht. 94 Hühnchen haben nach 
dem Sauerstoffmangel die Entwicklung bis zum Schlüpfen 
in normaler Atmosphäre zu Ende geführt. Zwei davon hatten 
eine schwere Kopfmißbildung, zwei eine schwere Mißbildung 
des einen Auges und des Schnabels, eines einen verkümmerten 
Flügel. Diese 5 Hühnchen und die 89 äußerlich normalen 
waren zum Teil kurz vor dem Schlüpfen abgestorben, der 
andere Teil wurde 2 Tage nach dem Schlüpfen getötet. Unter 
einer binokularen Lupe wurde das Herz mit den großen herz- 
nahen Gefäßen, dem Oesophagus, der Trachea und den beiden 
Lungen herauspräpariert. Die großen Arterien wurden frei- 
gelegt, das Präparat wurde unter 6 bis 8facher Lupenver- 
größerung photographiert und anschließend histologisch 
untersucht. 

Bei 13 Hühnchen, darunter bei 12 äußerlich normalen, 
fanden sich mehr oder weniger deutliche Mißbildungen des 
Herzens und der großen herznahen Arterien. In einem Fall 
fehlte der rechte Trurfcus brachiocephalicus, in einem weiteren 
Falle ging er weiter distal ab. In einem Fall sahen wir eine 
Stenose des Aortenbogens, in einem anderen Fall mündete 
die Aorta ascendens in die rechte Carotis communis. In einem 
Fall bestand ein reitender aortaler Pseudotruncus über einem 
Ventrikelseptumdefekt. In 4 Fällen bestand ein Defekt des 
Ventrikelseptums, der in einem Fall makroskopisch präparier- 
bar war. Bei den gleichen Herzen fand sich ein Vorhofseptum- 
defekt, der in 2 Fällen präparierbar war. Bei zwei dieser 
Herzen bestand gleichzeitig eine Fehlentwicklung der großen 
Arterien. Bei 30 Kontrollen fanden sich keine Mißbildungen, 
besonders keine des Herzens. 

Die Befunde geben einen Hinweis dafür, daß die ange- 
borenen Herzfehler des Menschen durch kurzfristige intra- 
uterine Keimschädigung innerhalb einer sensiblen Phase zur 
Entwicklung kommen können, wie dies bei mongoloider 
Idiotie nach intrauterinem Sauerstoffmangel!) und für die 
Mißbildungen nach Rubeoleninfektion?) schon bekannt ist. 

(Ausgeführt mit Unterstützung der Deutschen Forschungs- 
gemeinschaft.) 


Pathologisches Institut der Universität Freiburg i. Br., 
Ludwig-Aschoff-Haus. 


F. BÜCHNER, H. RÜBSAAMEN und G. SCHELLONG. 
Eingegangen am 26. November 1953. 


1) Incatts, Tu. H.: Amer. J. Dis. Childr. 74, 147 (1947). 
2) Grecc, N.M.: Trans. Ophthalm. Soc. Austr. 3, 35 (1942). 


Berichtigung 
zu der Kurzen Originalmitteilung ‚Changes in specimen dimensions during diffusion‘‘ von R. W.BarLurrı und L.L. 


SEIGLE [Naturwiss. 40, 524 (1953)]: 
linken vertikalen Geraden gehen, nicht bis zur rechten. 


In Fig.ic darf die zweite horizontale Gerade (original interface) nur bis zu der 


Berichtigung 


zu der Kurzen Originalmitteilung „Zusammenhang zwischen den partiellen und dem gemeinsamen Diffusionskoeffizienten 
in metallischen Mischkristallen‘“ von TH. HEUMANN [Naturwiss. 40, 164 (1953)]. Der Autor teilt mit: „Infolge eines Ver- 
sehens in einer persönlichen Mitteilung sind die berechneten Koeffizienten Dz, und Do, unzutreffend‘“. 


Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Professor Dr. Ernst Lamla, Göttingen. — Verantwortlich für den Anzeigenteil: Günter Holtz, Berlin W 35, 
Heidelberg. — Druck der Universitätsdruckerei H. Stürtz AG., Würzburg. — Printed in Germany. 


Reichpietschufer 20. — Springer-Verlag, Berlin - Göttingen - 
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der Röntgen-Feinstruktur-Apparat mit Dosisstabilisierung 


Ferner liefern wir: 


ULTRASCHALL-IMPULSGERÄTE, RISSEPRUFER 
GROBSTRUKTUR-RONTGENEINRICHTUNGEN 
ISOTOPENBEHALTER 


SIEMENS-REINIGER-WERKE AG. ERLANGEN 


Analyse der Metalle 


Herausgegeben vom Chemikerausschuß der Gesellschaft Deutscher Metallhütten- und Bergleute e.V. 
Leiter: Dr.-Ing. ©. Proske, stellv. Leiter: Professor Dr. H. Blumenthalt und Dr. F. Ensslin. 


| Zweiter Band: Betriebsanalysen. 


In zwei Teilen. Erster Teil: Aluminium bis Schwefel. — Zweiter Band: Selen bis Zirkonium. Physi- 
kalisch-chemische Verfahren. Namen- und Sachverzeichnis. 
Mit 174 Abbildungen. 1. Teil XI, 716 Seiten, 2. Teil IV, 706 Seiten. 1953. Zwei Teile in Ganzleinen DM 114.— 


Inhaltsübersicht: Erster Teil: Aluminium. Antimon. Arsen. Barium. Beryllium. Blei. Bor. Cadmium. Calcium. Cäsium. Ceritmetalle 
und Cerium. Chrom. Gallium. Germanium. Indium. Kalium. Kobalt. Kupfer. Lithium. Magnesium. Mangan. Molybdän. Natrium. 
Nickel. Niob und Tantal. Platinmetalle. Quecksilber. Rhenium. Rubidium. Schwefel. — Zweiter Teil: Selen. Silber und Gold. Silicium. 
Strontium. Tellur. Thallium. Thorium. Titan. Uran. Vanadium. Wismut. Wolfram. Zink. Zinn. Zirkonium. Metallische und nicht- 
metallische Überzüge. Der Sauerstoffgehalt von Metallen. Feuerfeste Baustoffe. Feste Brennstoffe. Untersuchungsverfahren für Heizöle. 
Industrielle Gase. Wasseruntersuchungen im Kesselbetrieb. Beizereiabwässer. Photometrie. Polarographie. Potentiometrie. Spektrochemi- 
sche Analyse. Lösungen. Genormte Metalle und Legierungen. Analysenkontrollproben. — Namenverzeichnis. Sachverzeichnis. 


Der vorliegende II. Band „Betriebsanalysen‘‘ des Gemeinschaftswerkes „Analyse der Metalle‘ ist eine Sammlung von analytischen Verfahren, 
die gegenwärtig in den Laboratorien der deutschen Metallindustrie durchgeführt werden. Er enthält also sowohl Methoden, die in Laboratorien 
mit modernster Ausrüstung in Gebrauch sind, als äuch solche, die aus einfacher eingerichteten Laboratorien stammen. Neben einer Anzahl 
alter, bewährter Verfahren wurden viele neuere angeführt, soweit sie sich für die Metallindustrie als brauchbar erwiesen haben. 


Der größere Teil des Buches beschäftigt sich mit den analytischen Methoden für die einzelnen Elemente; letztere sind in alphabetischer Anord- 
nung aufgeführt, da diese ein rascheres Auffinden der Methoden begünstigt. Bei jedem Element wird zunächst kurz über das Vorkommen 
gesprochen und eine Anzahl typischer Nachweisreaktionen angegeben. Dann behandelt man — möglichst folgend dem Gewinnungsverfahren 
des Elements — die Analyse seiner Erze (Mineralien), der hauptsächlichsten Hilfsstoffe, der anfallenden Zwischen-, Neben- und Endprodukte 
und schließlich des Roh- bzw. Reinmetalls. Daran schließt sich die Untersuchung der Legierungen, Oxyde und Salze. Auf die Kapitel über 
die Untersuch der El te folgen weitere über Analysen von Stoffen, die mit der Metallurgie in Zusammenhang stehen, wie feuerfeste 
Materialien, Brennstoffe, Wässer, Abwässer, Industrielle Gase usw. Hier hat man hauptsächlich Verfahren berücksichtigt, die entweder im 
eigenen Betrieb entwickelt oder in Normen festgelegt worden sind. Daran schließen sich Kapitel über physikalisch-chemische Verfahren, die 
im I. Band gar nicht oder nur in geringem Umfang angeführt wurden, so z.B. Spektrochemische Analyse, Potentiometrie, Polarographie und 
die immer häufiger zur Anwendung kommende Photometrie. Den Schluß bilden Kapitel über die bei Metallanalysen notwendigen Lösungen 
und Indikatoren, über genormte Metalle und Metallegierungen und eine Tabelle mit den neuesten Atomgewichten, spezifischen Gewichten und 
Schmelz- und Siedepunkten. 1 


Früher erschien: : 
Erster Band: Schiedsverfahren. Mit 725 Abb., VIII, 508 Seiten. 1949. DM 36.—; Halbleinen DM 38.40 
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Anzeigen Natur- 


Noch im Wintersemester 1953/54 erscheint: 


LOUIS F. FIESER - MARY FIESER 


Lehrbuch der organischen Chemie 


Organic Chemistry — Second Edition 
Übersetzt und bearbeitet von HANS R. HENSEL 
Geleitwort von RICHARD KUHN 


1954. Großoktav. 1270 Seiten. 
In strapazierfähigem, säurefestem Einband DM 56.— 


@ Organische Chemie auf moderner theoretischer Grundlage 
@ Technische Entwicklung stets berücksichtigt 

© Ausführliches zur Pharmakologie und Chemotherapie 

© Viele chemie-geschichtliche Details 


© Deutsche Ausgabe nach neuestem Forschungsstand bearbeitet 
und verschiedentlich erweitert (u. a. Heterocyclen) 


@ Hinweise auf zusammenfassende, leicht zugängliche Literatur 
aus Zeitschriften 


@ Überall eingestreut Lebensdaten der Forscher 
© Straffe Auswahl durch souveräne Stoffbeherrschung 
© Flüssige, einprägsame Darstellung 


(® Ein einziger handlicher Band auf Dünndruck 


Auf Wunsch ausführlicher Prospekt mit Probeseiten 


V C VERLAG CHEMIE - GMBH: WEINHEIM/BERGSTR. 


‘Dieses Heft enthält drei Prospekte des Springer-Verlages, Berlin - Göttingen - Heidelberg. 
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